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 verändern. Ein Lokalaugenschein. 

 Seite 4 



vnl  |  Herbst 2019     3

Liebe Leserin,  
lieber Leser!

LÖSUNGSMUT! 

Die Dichte bzw. Intensität der Aufrufe und 

Veranstaltungen zur Digitalisierung und der 

Notwendigkeit von Industrie 4.0 war heftig. 

Diesem „Uraufruf“ folgen nun als Wellen die 

diversen Technologien. 

Aktuell sollen sich die Unternehmen 

mit virtuellen und erweiterten Realitäten, 

Sprachassistenten, Blockchain (in den USA 

geht es da schon weiter mit Realismus – 

„Gartner says blockchain is sliding into ‘the 

trough of disillusionment’“), künstlicher 

Intelligenz, intelligenten Apps und Analy-

sen, smart Products, digitalen Zwillingen, 

ereignisgetriebenem Handeln gestützt durch 

künstliche Intelligenz, dem Internet der Dinge, 

Cloud-Computing und In-Memory-Datenma-

nagement sowie IT- Sicherheit beschäftigen.

Unwahrscheinlich, dass die Trends von 

2016 gescreent, entschieden und implemen-

tiert wurden. Diese waren Netze von Apps 

und Geräten, grenzenloses Nutzererlebnis, 

3D-Druck, vernetzte Informationen, selbst-

ständig lernende Systeme, autonome Assisten-

ten, �exible Reaktion auf Sicherheitslücken, 

IT-Architektur der Sicherheit, Plattform für 

das Internet der Dinge …

Gestützt werden diese Trends durch 

scheinbare Realitäten wie Digitalisierungs-

indizes. Beratungsunternehmen postulieren, 

KMUs müssten sich weiter digital transformie-

ren, um von der Digitalisierung zu pro�tieren. 

Allein dieser Satz ist entlarvend und ein 

Aufruf zum nicht-betriebswirtschaftlichen 

und nutzenbefreiten Investieren und Trans-

formieren. 

Die Frage des Zwecks und der Nachweis 

von konkreten Beispielen wird durch die 

Aussage „Digitalisierung ist ein strategischer 

Imperativ für Unternehmen“ ersetzt. Dieser 

Imperativ löst die Auseinandersetzung mit 

konkreten Nutzenchancen und auch das Her-

stellen der notwendigen Voraussetzungen wie 

zum Beispiel Stammdatenmanagement ab. 

Eine Schweigespirale ist die Folge. Dem-

nach hängt die Bereitschaft vieler Menschen, 

sich ö�entlich zu ihrer Meinung zu bekennen, 

von der Einschätzung des Meinungsklimas 

ab. Widerspricht die eigene Realität der als 

vorherrschend betrachteten Meinung, so gibt 

es Hemmungen, sie zu äußern, und zwar umso 

stärker, je ausgeprägter der Gegensatz wird. 

Digitalisierungsindizes sollten gegen Lö-

sungsmut ausgewechselt werden. Die digita-

len Werkzeuge sollen pragmatisch als „neue 

Betriebsmittel“ eingesetzt werden, die  bisher 

ungeahnte  Möglichkeiten erö�nen. Für neue 

Kundengruppen, andere Kundenbindung, 

sowie Vertriebsmöglichkeiten, bessere Quali-

tät,  rationellere Prozesse und viel mehr. Das 

ist das Meer der neuen Chancen. Und diese 

müssen durch Lösungsmut erkannt, gestaltet 

und eben mit den vorhandenen Technologi-

en konsequent umgesetzt werden. Stellen 

Sie dem durch Digitalisierungskennzahlen 

gescha�enen Schweigespiralendruck Ihren 

Lösungsmut entgegen. Der Nutzen inklusive 

der ganz realen notwendigen Voraussetzun-

gen soll (endlich) in den Handlungs- und 

Kommunikationsmittelpunkt rücken. Genau 

dazu soll dieses Magazin einen Beitrag leisten.

Viel Lösungsmut und dazu 

wenig Schweigen!

Franz Staberhofer, 

Obmann VNL Österreich
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schuh erleichtert 
die Arbeit
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Die Arbeitswelt im Wandel 
Digitalisierung und Automatisierung sind derzeit allgegenwärtig und  
gewinnen laufend an Bedeutung. Arbeitsprozesse und Arbeitsweisen  
ändern sich – wie, wo und wann? Den Status quo haben wir uns an  
drei Industrieschauplätzen näher angesehen.  

D
ie Datenhandschuhe ProGloves unter-
stützen Mitarbeiter bei Tätigkeiten in 
Produktion und Logistik. Diese bein-
halten einen Barcode-Scanner auf dem 
Handrücken und folgen der natürlichen 
Handbewegung. Mit einem Druck des 

Daumens auf einen am Zeige�nger angebrachten Knopf 
kann der Träger des Handschuhs den Scanner aktivieren. 
Die Moduleinheit auf dem Handschuh scannt den Barcode 
und gibt unmittelbar Rückmeldung an den Mitarbeiter. 

Verwendet werden die sogenannten „Wearables“ 
beispielsweise bei der Kommissionierung bzw. Engi-
neSet-Bereitstellung. Auch das Bestätigen des Bauteil-
Verbaus in der Motorenmontage durch das Einlesen 
von Data-Matrix-Codes mittels ProGlove anstelle eines 
Handscanners steigert die E�zienz, da das Nehmen 
und Ablegen des Scanners von den darüberliegenden 
Seilzügen entfällt. Anders als bei einem herkömmlichen 
Handscanner hat der Mitarbeiter beim Verwenden des 
ProGlove beide Hände zur freien Verfügung. Das hilft, 
verbesserte Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter zu 
schaffen sowie Produktions- und Logistikprozesse 
noch e�zienter zu gestalten.Il
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PRAXIS
Coverstory

Datenhandschuh  
bringt Ef�zienz- 
vorteile 
Im BMW Group Werk Steyr arbeiten  
Mensch und Maschine im wahrsten  
Sinne des Wortes Hand in Hand.

1.

Im weltgrößten Motorenwerk der BMW Group sind 700 Mitarbeiter in der Logistik 
beschäftigt - pro Tag werden über 1.500.000 Teile bewegt. Die Arbeitsschritte 
werden im Sinne der Mitarbeiter und der Abläufe laufend verbessert, wie hier 
z. B. mit dem smarten Datenhandschuh in der Kommissionierung von Engine-
Sets für die folgende Motorenmontage.



6   vnl  |  Herbst 2019 vnl  |  Herbst 2019     7

PRAXIS
Coverstory

Ungebremster Antrieb 
für innovative Abläufe 
Laufende Prozessinnovationen haben das Logistikzentrum 
in Österreich des Automatisierungs- und Antriebstechnik-
spezialisten Lenze Operation Austria befähigt, ein starkes 
Mengenwachstum am Standort Asten zu ermöglichen 
und operativ umzusetzen.

VNL: Herr Gruber, worin liegen die Vor-
teile im Ablauf?
Ernst Gruber: Mit dem Datenhandschuh 
von ProGlove bekommen die Mitarbeiter 
Unterstützung im Sequenzier- bzw. Kom-
missionierprozess. Der ergonomische 
Vorteil im Vergleich zu Handscannern 
resultiert aus dem geringeren Gewicht 
und dem vereinfachten Handling der 
Teile. Beide Hände sind frei, das Scanner-
Handling ist nicht mehr notwendig.

Wie sehen die Schritte bis zum Echt-
betrieb aus?
Gruber: Es war eine stufenweise Integ-
ration mittels mehrerer Phasen auf meh-
reren Linien. Diese erfolgte durchgehend 

in Abstimmung mit dem Betriebsrat, der 
von Anfang an eingebunden war. Auch 
die frühzeitige Involvierung der Mitar-
beiter war bei der Integration des neuen 
Systems wichtig, da das Produkt mit dem 
Erzeuger auf Basis des Mitarbeiterfeed-
backs weiterentwickelt werden konnte. 

Wie fällt Ihr Resümee nach der Imple-
mentierung aus?
Gruber: Wir haben die Prozesszeiten 
durch die Vermeidung des Scanner-
Handlings bei jedem Bauteilscan re-
duziert und somit einen e�zienteren 
Gesamtprozess gestaltet. Mittlerweile 
gibt es eine hohe Akzeptanz durch 
die Mitarbeiter.   
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G
eschäftsführer Marco 
Gattringer-Ebner und 
Alfred Ritirc (Leiter 
Prozessmanage-
ment) sind dafür 
bekannt, Prozesse 

so exzellent zu gestalten und zu 
verändern, dass die steigenden 
Kundenanforderungen perfekt 

serviciert werden. Das angesproche-
ne Wachstum hat aber auch entspre-
chende Herausforderungen mit sich 
gebracht. „Da ist mir und meinem Team 
bald bewusst geworden, dass wir diese 
Prozessinnovationen nur mit einem 
erstklassigen Mannschaft und einem 
entsprechenden Know-how-Pool bewälti-
gen können“, erläutert Gattringer-Ebner. 

Er verfolgt mit seinem Team drei wesent-
liche Aspekte bei der Automatisierung:
1.  Prozesse müssen anpassungs- 

fähig sein, um Flexibilität und  
Agilität zu sichern

Was heißt das für Lenze? „Wir mussten 
durch das Wachstum der letzten Jah-
re entsprechende Kapazitätsschwan-
kungen beherrschen. Die Bedarfs- und 
Angebotssituation der Kapazität hat 
nicht immer zusammengepasst, und 
das wird auch angesichts der aktuellen 
Marktbedingungen so bleiben“, erläutert 
Gattringer-Ebner. Da es einen Fachkräf-
temangel zu decken gibt, setzt Lenze auf 
Unterstützung der Virtuellen Reality, um 
neue Mitarbeiter rasch in Montage- und 
Logistikprozesse zu integrieren. Virtu-

„Wir müssen Gas  
geben, um auch als Ar-
beitgeber attraktiv zu 

bleiben. Wenn man Inno-
vation betreibt, erzeugt 

das auch eine Anziehungs-
kraft am Arbeitsmarkt.“

„Durch die Vermeidung 
des Scanner-Handlings 
haben wir die Prozess-

zeiten reduziert.“

Marco Gattringer- 
Ebner, Lenze Operations-

Geschäftsführer

Günter Heimbuchner,  
Logistikleiter Spitz

Ernst Gruber, Leiter  
Physische Logistik im  

BMW-Werk Steyr

2.

Virtual Reality unterstützt 
beim Anlernen und Training 
in Montage und Logistik bei 
Lenze.

„Oft ist es ja nur das richtige  
Aneinanderstellen von Anlagen, 
die es schon gibt – die richtige 

Kombination macht es aus.“
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elle Assistenz kommt bei der Auswahl 
und beim Training zum Einsatz.

2.  Zuverlässigkeit und Qualität der 
Prozesse sind eine Basisfunktion

Bei Lenze sind Systeme gefragt, wo Abwei-
chungen frühzeitig erkennen und rasch 
korrigieren können. Predictive Mainte-
nance vermeidet beim automatisierten 
Hochregallager Störungen und Ausfälle.

Bei der Ausführung des Kundenauf-
trags sind Werkerführung und Prozess-
verriegelung enorm wichtig. Sämtliche 
Aktivitäten werden am Fertigungsauftrag 
gespeichert, um zu prüfen, ob die Aus-
führung den Vorgaben und der Qualität 
entspricht. 

In der Werkerführung sind die Sys-
teme geschlossen zu gestalten, sodass 
Abweichungen einfach erkannt werden. 
Es wurde ein Manufacturing-Execution-
System (MES) eingeführt, um die Wer-
kerführung, Prozessverriegelung und 
Anbindung von Anlageninformationen 
zu ermöglichen. 

3.  Automatisierung muss eine  
E�zienzsteigerung und 
Kostenoptimierung erzielen

Sehr viele E�zienzen liegen im Material-
�uss. Vor allem Doppelgleisigkeiten und 
Mehrfachhandling sind zu vermeiden. 
Es geht nicht darum, schneller zu arbei-
ten, sondern überlegt zu schauen, wo 
bessere Abläufe Mehrfachmanipulation 
umgehen. E�zienzpotentiale heben ist 
im Hochlohnland das ständige Thema.
Nicht zu vergessen sind schlanke Verwal-
tungs- und Steuerungsapparate.

Bei den Digitalisierungs- und Auto-
matisierungsvorhaben muss der daraus 
resultierende Planungs- und Steuerauf-
wand berücksichtigt werden. Was nützen 
unterstützende Systeme, deren Betreuung 
so teuer ist, dass sich das Projekt nicht 
rechnet? Das Betreiben einer automati-
sierten Anlage wird völlig unterschätzt, 
was den Know-how-Transfer von einer 
Mitarbeitergeneration auf die nächste 
und die Betreuung schlechthin betri�t. 

Der Return-on-Investment der Projekte 
steht für Gattringer-Ebner im Vorder-
grund. „Kein Innovationsprojekt ohne 
ROI-Betrachtung, und zwar bevor wir 
es beginnen, während wir es realisieren 
und auch wenn es abgeschlossen ist.“ 
Zudem wird geprüft, ob Neuheiten von 

den Mitarbeitern entsprechend genutzt 
werden – Stichwort Usability.

So hatte das Unternehmen eine inno-
vative Pick-to-Light-Lösung an der Mon-
tagelinie zur Werkerführung installiert. 
Der Mitarbeiter erhält einen Leuchtpunkt 
auf die Kanban-Teile und bekommt die 
Menge angezeigt, um die richtigen Teile zu 
picken. Die Tauglichkeit im Arbeitsalltag 
war zunächst nicht gegeben, dement-
sprechend blieb das Tool ungenutzt – für 
Gattringer und Ritirc der Anstoß, die 
Benutzerfreundlichkeit zu verbessern.

Bei Digitalisierungsprojekten ist es 
wesentlich, den Mitarbeiter in den Mit-
telpunkt zu stellen und zu zeigen, dass 
es sich um eine funktionierende Unter-
stützung handelt. Ein Stück weit sollte 
auch Individualisierung möglich sein. 
Einem erfahrenen Mitarbeiter wird ein 
Zuviel an Unterstützung schnell lästig.

Im Logistikbereich wurden 
weitere Lösungen realisiert: 
• In der C-Teile-Bereitstellung löst 
der leere Behälter über ein RFID-Kan-
ban-System den Bestellvorgang aus. 
Manuelle Eingri�e beim Bestellvorgang 
gehören der Vergangenheit an. Der ex-
terne Dienstleister verbringt die Ware 
an die Montagelinie. 
• Das Quality-Gate im Versand: Zur 
Qualitätssicherung bekommen die 
Versandetiketten einen RFID-Tag. Die 
komplette Ware wird beim Durchfah-
ren der Versandrampe gescannt, um 
sicherzustellen und zu protokollieren, 
dass die Ware auf den richtigen LKW 
verladen wird und die Sendung voll-
ständig ist. Zur Dokumentation des 
Zustands wird die Sendung auch foto-
gra�ert, bevor die Ware das Unterneh-
men verlässt. Fehlervermeidung steht 
im Vordergrund. Derzeit �ndet die 
Anwendung für Intercompany-Verkeh-
re statt, mit der Idee, beim Empfänger 
die Wareneingangskontrollen und 
Verarbeitungen zu automatisieren. 
Im nächsten Schritt wird geprüft, das 
Quality-Gate auch dem Kunden nutz-
bar zu machen, sodass auch dieser die 
Sendungsdaten verarbeiten kann.
• Am Shop�oor-Einsatz haben FTS 
den Routenzug abgelöst, um den Wa-
ren�uss zu automatisieren und mann-
los zu agieren. Die Lenze-Experten 
beurteilen FTS als �exibel und starr 

zugleich. Die Flexibilität kommt von 
der lasersensorgesteuerten, selbstän-
digen Regelung des Arbeitsaufkom-
mens. Personal ist für den Warentrans-
port nicht notwendig. 

Andererseits sind Fahrzeuge, die hohe 
Massen bewegen und mit hohen Trag-
lasten durch den Betrieb fahren selbst-
ständig auch immer eine Gefahrenquelle 
und müssen den CE-Kriterien und der 
Maschinenrichtlinie entsprechen. Die 
Abläufe sind entsprechend den Sicher-
heitskriterien zu designen, was dann doch 
wieder zu eher starren Routen führt, auch 
wenn die fahrerlosen Transportfahrzeuge 
technisch schon in der Lage wären, sich 
wesentlich �exibler zu bewegen. „Auch 
bei Automatisierungslösungen, wo der 
Roboter kooperativ mit dem Menschen 
agieren soll, sind Unternehmen sehr ein-
geschränkt, was den zu kontrollierenden 
Impuls (Masse mal Geschwindigkeit) 
angeht“, so die Experten. 

Gattringer-Ebner und Ritirc verbergen 
nicht, dass die FTS bei den Mitarbeitern 

PRAXIS
Coverstory

 Digitalisierung – eine  
 Analogie aus dem Alltag 

„Ich habe nachgedacht, wie man 

klar machen kann, was da gerade 

passiert. Nehmen wir das Autofah-

ren vor 25 Jahren – Es gab in den 

meisten Autos kein ABS, ESP, Brem-

sassistenten, oder Navi. Wir sind 

auch gefahren …

Heute sind die Assistenzsysteme 
Standard bzw. gesetzliche P�icht. Vieles 
nimmt man bewusst gar nicht wahr. 
Aber bestimmte Systeme laufen immer 
im Hintergrund und schützen den 
Prozess „Autofahren“. Die wenigsten 
Autofahrer haben heute noch eine 
Panne wegen eines Motorschadens bzw. 
sind schwere und tödliche Unfälle stark 
reduziert worden.
Und genau dieses Digitalisieren, dieses 
Unterstützen, Absichern und Opti-
mieren der Prozesse, das Ableiten von 
Erkenntnissen wird in den Arbeitsalltag 
einziehen. Wer das am schnellsten 
nutzenorientiert realisiert, hat einen 
Wettbewerbsvorteil.“

„Bei uns wird  
kein Prozess  

digitalisiert oder  
automatisiert,  
der nicht Lean- 
optimiert ist.“

eine gewisse Skepsis und Sorge um den 
Arbeitsplatz ausgelöst haben. „Gerade 
dann ist es ganz wichtig, klar zu kommu-
nizieren, dass es darum geht, qualitativ 
hochwertige Tätigkeiten abzusichern 
und die einfachen, repetitiven Aufgaben 
zu automatisieren, um am Höchstlohn-
standort weiter agieren zu können“, so 
Gattringer-Ebner. 

Ein Beispiel für den Vorteil menschli-
cher Fähigkeiten nennt Gattringer-Ebner 
auch noch. So gab es die Idee, die La-
ckierprozesse für Getriebemotoren zu 
automatisieren. Weil Lenze sehr viele 
kundenspezi�sche Ausprägungen zu 
realisieren hat, wurde die Automatisie-
rung mit einer Kombination aus 3D-CAD-
Daten, Sensoren und Sensorikkameras 
getestet. Die technische Realisierung 
wäre möglich gewesen, hätte sich aber 
niemals gerechnet. Die Variantenvielfalt 
bringt ebenso viele Spezi�ka mit sich, 
die erfahrene Mitarbeiter mit mehr Fein-
gefühl  ausführen.   

Marco Gattringer-Ebner und 
Alfred Ritirc vor dem FTS

Pick-to-Light unterstützt die 
Kommissioniermitarbeiter
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 Wettbewerbsfaktor  
Logistik  

Beim Lebensmittelhersteller Spitz sorgt der Zentral-
bereich Logistik für ef�ziente Abläufe. Logistikchef 
Günter Heimbuchner erläutert seine Herangehens-
weise zur Realisierung einer innovativen Logistik mit 
steigendem Automatisierungsanteil.

T
äglich verlassen 1,3 Millionen 
Produkte auf rund 2.000 
Paletten das Werk in Attn-
ang-Puchheim. Die großen 
Investitionen in modernste 
Produktionsanlagen erfor-

dern auch eine Erweiterung der Lagermög-
lichkeiten. Der Ausbau des Hochregallagers 
ist eines der nächsten Projekte und wird 
die Kapazitäten der derzeitigen Außenläger 
integrieren. „Die Expansion der Stellplätze 
wäre relativ einfach, aber die Erneuerung 
des Lagerverwaltungssystems und der Ab-
tausch des Material�ussrechners erhöhen 
die Herausforderung, da der laufende Be-
trieb gesichert sein muss, erklärt Logistik-

Chef Günter Heimbucher“

Logistik hat ein hohes 
Standing bei der Unterneh-
mensführung
Die Sicherung der Wirtschaftlich-
keit ist die laufende Herausfor-
derung, die Verfügbarkeit der 
Mitarbeiter ein ewiger Kampf. 
„Wir müssen unsere Prozesse 
e�zient gestalten und daher 

eruieren, wo es Automa-
tisierungsmöglichkeiten 
gibt. Darunter verstehe 
ich aber nicht, dieselben 
Abläufe zu automatisie-
ren, sondern die Abläufe 

auf den Prüfstand zu stellen und gege-
benenfalls auch tief einzugreifen“, führt 
Heimbuchner aus.

Für neue Projekte entwickelt Heimbuch-
ner mit seinem Team zunächst eine Vision, 
eine Vorstellung von einem idealen Zustand, 
um die künftigen logistischen Notwendig-
keiten abzubilden. Ein Screening der vielen 
guten Lieferanten bietet den aktuellen 
Marktüberblick und ist die Basis für die 
Lieferantenauswahl.

Logistik ist für Spitz ein maßgeblicher 
Wettbewerbsfaktor. E�ektivität und Agilität 
werden intelligent und pragmatisch reali-
siert.  Drei der zahlreichen Umsetzungen 
verdeutlichen dies: Dank einer vollauto-
matischen Nachschubsteuerung erscheint 
das Material bedarfsgerecht aus dem Lager 
und orientiert sich an der Geschwindigkeit 
der Produktion. Eine manuelle Bestellung 
ist nicht mehr nötig. 

Vor zwei Jahren hat Spitz in eine Sortier-
anlage investiert. Das Umfeld, in dem die 
Mitarbeiterinnen arbeiten, wurde automa-
tisiert, der Arbeitsplatz für die Sortierung 
von Waren im Karton blieb manuell. Das 
Mischen von Waren im Karton bietet einen 
Mehrwert für den Handel, die Handsor-
tierung ist eine wesentliche Kompetenz. 
Zudem ist Rückverfolgbarkeit der Waren 
P�icht und muss auch nach mehrmaligem 
Mischen gewährleistet sein.
Das jüngste Projekt fand in der Produk-

tionslogistik mit der Implementierung 
eines vollautonomen Transportroboters im 
Bereich Süß- und Backwaren statt. Das „In-
telligent Guided Vehicle“ von Agilox kommt 
gänzlich ohne übergeordnete Infrastruktur, 
wie zum Beispiel einem Leitrechner, aus 
und kann ohne bauliche Maßnahmen und 
Hallenvermessungen navigieren. Transpor-
taufträge werden von den Mitarbeitern über 
die bereits vorhandenen Barcode-Scanner 
an das Agilox-System gesendet. 

Die hochpräzise Indoor-Lokalisie-
rungstechnologie ermöglichte es, in-

nerhalb weniger Stunden den gesamten 
Produktionsbereich der der Süß- und 
Backwarenherstellung einzulernen und 
zu digitalisieren. Der Transportroboter, 
an die Konturen seiner Umgebungen 
angelernt, führt schon nach kurzer Zeit 
Transport- und Handlingaufgaben nach 
vorde�nierten Work�ows durch. Typi-
sche Aufgaben sind die Versorgung der 
Produktionslinien mit Verbrauchsmateri-
al oder der Abtransport der Fertigwaren 
zu einem zentralen Übergabepunkt an 
das Hochregallager. 

Die einfache Bedienerfreundlichkeit 
ermöglicht, den Agilox zu rufen und ei-
nen der de�nierten Aufträge zu erteilen, 
zum Beispiel fertig palettierte Ware an ein 
Zwischenlager oder zum Übergabepunkt 
an das Hochregallager zu schicken. Die 
Transportaufträge landen im System von 
Agilox und werden nach Prioritäten ab-
gearbeitet, die sich z. B. von der Anzahl 
der Pu�erplätze ableiten. Das Verwiegen 
der Produkte am Agilox ist eine weitere 
Prü�nstanz, sodass die richtigen Produkte 
eingelagert werden. 

Sollten sich die Gegebenheiten durch 
eine neue Anlage mal verändern, ist eine 
schnelle Anpassung der Wor�ows möglich. 
Das Gerät kann sich auf engstem Raum 
bewegen, was Phantasie für Work�ows auf 
teuren Produktionsplätzen und reduzierten 
Logistik�ächen gewährleisten. Der Boden 
muss allerdings perfekt sein. Technisch 
beeindruckend ist, dass das intelligente 
Guided Vehicle neben normalen Transpor-
ten auch selbstständig Schranken, Tore 
und Stockwerke überwindet. 

Das Hauptaugenmerk liegt auf der Er-
haltung der Flexibilität. Heimbuchner hat 
seine Vorstellung von den Produktionshal-
len der Zukunft. „Da sehe ich nicht mehr 
Linien, die permanent wo stehen, sondern 
Aggregate, die aneinandergereiht werden. 
Ich denke, so weit sind wir zeitlich gar nicht 
mehr entfernt. Die physische Logistik darf 
dabei nicht zum Showstopper werden. Das 
Produktionsumfeld muss maximal �exibel 
gehalten und darf nicht durch Fördertech-
nik verbaut werden!    

„Abläufe anschauen, 
vereinfachen und  
dann automatisieren – 
das erhöht die  
Geschwindigkeit in  
der Implementierung!“

Logistikleiter Günter 
Heimbuchner und 
Trainee Andreas 
Kölblinger mit dem 
Intelligent Guided 
Vehicle von Agilox

Die beiden Logistiker vor der halbautomatischen Handsortierung: Rund  
um den manuellen Sortierarbeitsplatz wurden die Abläufe automatisiert.

„Gerhard“ ist wendig, lernt schnell  
seine Work�ows und bringt die  
Palette sicher zum Verladeort.

3.
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PRAXIS
Zukunftsentwicklung

Frauenpower  
in der Logistik

Schon lange beschränkt sich das Berufsfeld Logistik 
nicht mehr nur auf Transport und Lagerarbeit. Der 

stetig wachsende Wirtschaftszweig bietet nicht  
zuletzt aufgrund der Digitalisierung ein großes  

Potenzial an beru�ichen Möglichkeiten für Frauen. 

L
astkraftwagen fahren, Hoch-
regale be- und entladen oder 
Muskelkraft anwenden… – 
diese Gedanken mögen einem 
in den Sinn kommen, wenn 
man über die Tätigkeitsfelder 

in der Logistik nachdenkt. Heute ist 
dieses Bild ein stellenweise veraltetes, 
denn gerade im Zuge der Digitalisierung 
entwickelten sich auf diesem Gebiet 
äußerst anspruchsvolle Aufgabenfelder 
– auch oder vor allem für Frauen. 

Betrachtet man die Statistiken genauer, 
so ist zwar ein noch relativ geringer Frau-
enanteil zu erkennen, bemerkenswert 
ist aber, dass dieser stetig steigt. (Laut 
Branchendaten der WKO für Spedition und 
Logistik vom September 2019 betrug der 
Frauenanteil in branchenspezi�schen Un-
ternehmen 34,3 Prozent.) Das weibliche 
Geschlecht holt jedenfalls auf – und das 
vorwiegend auf dem akademischen Weg 
– an den Fachhochschulen und Universi-
täten liegt der Anteil an Studentinnen in 
logistikrelevanten Zweigen bei 50 %. Das 
signalisiert, dass das weibliche Interesse 
an einer fachspezi�schen Ausbildung 
bzw. Karriere gegeben ist. 

Die Logistik ist ein sich ständig än-
dernder, dynamischer, moderner Wirt-
schaftszweig mit einem unglaublich 
breiten Spektrum an interessanten Be-

schäftigungsmög-
lichkeiten. Wer sich 
– egal ob als Frau oder 
als Mann – für eine Karriere in 
dieser Wirtschaftssparte entscheidet, 
kann mit gut bezahlten Stellen, zahlrei-
chen Aufstiegsmöglichkeiten und einem 
breiten Betätigungsfeld rechnen. Vieler-
orts �nden sich Frauen hier außerdem 
gut aufgehoben, gerade in Betrieben, 
die mit �exiblen Arbeitsmodellen, Fa-
milienfreundlichkeit und einer ausge-
wogenen Work-Life-Balance aufwarten 
können. Zahlreiche Arbeitgeber in der 
Logistik haben den Trend verstanden 
und reagieren auf den Fachkräftemangel 
bereits mit entsprechenden Angeboten, 
um vermehrt Frauen an „Bord des Lo-
gistikdampfers“ zu holen, der Richtung 
Zukunft fährt.   

Digitalisierung als Chance
In Zeiten digitaler Transformation ver-
ändern sich die Arbeitsanforderungen 
rasend schnell. Die Vernetzung nimmt 
zu, die Ansprüche der Kunden werden 
komplexer, alles muss rascher voran-
gehen. Das stellt auch die Logistik vor 
neue Herausforderungen.

Gerade jene sozialen Kompetenzen, 
die dem weiblichen Geschlecht typi-
scherweise nachgesagt werden, sind 

gefragter denn je: 
Empathie, Diploma-

tie, Kommunikationsge-
schick, Kreativität, Multi-Tas-

king- und organisatorische Fähigkeiten. 
Frauen gelten als Teamplayer und gehen 
anders an Problemlösungen heran als 
Männer. Sie werden gerade in Teams 
und bei der Arbeit mit Kunden als Be-
reicherung empfunden und sind daher 
bestens aufgehoben in einer Branche, 
in der es längst nicht mehr um bloße 
Muskelkraft geht. Vor allem der Wirt-
schaftsbereich in der Logistik bietet für 
Frauen interessante Aufgaben, aber auch 
das internationale Umfeld der Logistik 
ermöglicht es Frauen, Karrierechancen 
zu erarbeiten. „Frauen sind die treibende 
Kraft in der Logistik“ – dessen ist sich 
auch Romana Steko-Papousek sicher. 
Sie ist eine von vielen erfolgreichen 
Unternehmerinnen in der Logistik. Im 
Jahr 1994 gründete sie die „Steko-Trans“ 
Güterbeförderungs Ges.m.b.H und 1994 
den Damen.Logistik.Club (DLC), der heute 
über 100 Mitglieder zählt. Ziel des Ver-
eins ist es, das Netzwerk der Frauen zu 
stärken und die Rahmenbedingungen 
in der Transport- und Logistikbranche 
sowie die Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen Verkehrsträgern zu 
verbessern.   

MÄNNER/FRAUEN 

* inkl. geringfügig Beschäftigte

 Unselbstständig Beschäftigte* 

FAZIT:  
Logistikunternehmen  

pro�tieren von weiblichen 
Mitarbeitern in vielerlei 

Hinsicht. 

34,3 %
Frauen

65,7 %
Männer

Quelle: Spedition und Logistik: Branchendaten

Abteilung für Statistik September 2019 der WKO
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ausgeglicheneres  

Betriebsklima

anderer  

Blickwinkel

Verbesserung der 

Kommunikation

optimales  

Kon�iktmanagement

verbesserte  

Organisation besseres 

Teamworking

Der DamenLogistikClub (DLC) wurde 
im Herbst 2014 von Romana Steko-
Papousek gegründet. Die diplomierte 
Betriebswirtin und Geschäftsführerin 
des steirischen Transportunternehmens 
STEKO-TRANS verfolgt die Vision, in der 
Logistik arbeitende Frauen stärker zu 
vernetzen und die Rahmenbedingun-
gen der Transport- und Logistikbranche 
sowie die Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen Verkehrsträgern 
zu verbessern. Zusammen mit Doris 
Pulker-Rohrhofer (Geschäftsführerin 
Hafen Wien Gmbh), Beate Färber-Venz 
(Eigentümerin Venz Logistik) und Christi-
ne Reiterer (Gründerin QuintLog e.U.) im 
Vorstand widmet sie sich darüber hinaus 
der Ausbildung junger sowie der Förde-
rung erfahrener Logistikerinnen. Mittler-
weile zählt der DLC über 150 Mitglieder 
und organisiert zahlreiche Events zu 
der Thematik Frauen in Logistikberufen, 
unter anderem die heuer zum drit-
ten Mal veranstaltete österreichische 
Frauen(berufs)messe „DIE Messe! 2019“.
www.damenlogistikclub.com

 Der Club der  
 Logistikerinnen 
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PRAXIS
Ein Tag mit …

VNL: Frau Neumüller-Klapper, Sie sind 
Customer Care & Service Director bei Nes-
presso. Wie sieht ein typischer Arbeitstag 
bei Ihnen aus?
Marianne Neumüller-Klapper: Als 
Customer Care & Service Director bin 
ich für Supply Chain, unser Customer Re-
lationship Center, das After-Sales-Service, 
also die Technik, und für Nachhaltigkeit, 
Qualitätsmanagement, Sicherheit und 
Gesundheit bei Nespresso zuständig. 

Mein Arbeitstag beginnt eigentlich 
schon auf dem Weg zur Arbeit. Ich rufe 
meinen Lagerdienstleiter an und erkun-
dige mich, ob irgendetwas Spezielles 
anfällt. Im Büro angekommen, schaue ich 
mir meinen Report an: Wie viele Bestel-
lungen haben wir verschickt und welche 
Kundenanfragen haben wir erhalten? Mit 
diesen Informationen kann ich in den 
Tag starten. Bei Kundenbeschwerden 
gibt es manchmal Handlungsbedarf auf 
unserer Seite, gelegentlich geht es aber 

Logistics, what else?
Marianne Neumüller-Klapper ist Customer Care & Service Director bei 
Nespresso. Sie ist in ihrer Position Schnittstelle zwischen zufriedenen 
Kunden sowie einwandfreier Logistik und zieht hier gekonnt die Fäden. 
VNL sprach mit ihr über ihren Arbeitsalltag. 

nur darum, dem Kunden zu assistieren, 
Informationen zu seiner Bestellung zu 
geben. Ein weiterer wichtiger Punkt: 
Wie verhält sich unser Ordereingang 
in Bezug auf die Planung? Hier muss 
man sich mit den anderen Abteilungen 
und auch mit dem Lagerdienstleiter 
abstimmen. Natürlich verbringe ich viel 
Zeit in Meetings. Mit meinen Kollegen 
aus der Geschäftsführung bespreche 
ich Initiativen und Projekte, die durch 
meinen Bereich begleitet werden. Ich 
bin für meine Mitarbeiter da, wenn sie 
sich mit mir abstimmen wollen bzw. 
Unterstützung brauchen.  Wir versuchen 
dann gemeinsam eine Lösung zu �nden. 
Einmal pro Monat bin ich persönlich 
vor Ort im Lager. Gemeinsam mit dem 
Lagerdienstleiter arbeiten wir an Ver-
besserungen. Am spannendsten ist für 
mich der Lagerrundgang. Ich lege sehr 
viel Wert auf Ordnung und Sauberkeit 
– das ist ja von enormer Bedeutung 
in einem Lebensmittellager. Auch das 
Thema Sicherheit ist für Nespresso sehr 
wichtig. Ich beobachte die Abläufe und so 
kommt man immer wieder auf mögliche 
Verbesserungen. Das Schöne daran ist, 
dass ich den Gesamtprozess nachvollzie-
hen kann, man bekommt das Feedback 
vom Kunden und überlegt dann, wie 
man die Logistikleistung optimieren 
kann, um das Kundenerlebnis besser 
zu gestalten. 

VNL: Was fasziniert Sie an Ihrem Beruf, 
und wie würden Sie anderen Frauen Mut 
machen, eine Karriere in dieser Branche 
zu starten? 
Neumüller-Klapper: Gerade als Frau 
kann man in der Logistik gut punk-
ten, denn es gibt sehr wenige. Mit dem 
weiblichen Naturell hat man einfach 
einen anderen Ansatz, man bringt neue 
Perspektiven hinein, dadurch kann man 
sich gut abheben. Ich versuche gerade 
die Kundenbeziehung partnerschaftlich 
zu gestalten, hier geht es nicht nur um 
Zahlen und Fakten, sondern um Hö�ich-
keit und Respekt. Dieser partnerschaft-
liche Aspekt ist eher auf die weibliche 
Seite zurückzuführen, denke ich. Aber 
wenn ich ins Lager gehe, dann muss ich 
zupacken können. Ich schiebe auch mal 
eine Palette mit dem Handwagen weg, 
wenn es sein muss. Zu Beginn meiner 
Karriere habe ich auch selbst gepackt 
und zugestellt. Ich verstehe den Pro-
zess, komme eben nicht nur von der 
theoretischen, sondern auch von der 
praktischen Seite. Und es gibt ja viele 
Damen, die eher Praktikerinnen sind, 
die nicht nur im Büro sitzen wollen. Es 
ist ein abwechslungsreicher Job, man 
kommt auch mal in ein Lager oder in 
ein Verteilzentrum. Ich habe zum Bei-
spiel bei einem Meeting von Nespresso 
International die portugiesische Post 
besichtigt. Das war eine sehr spannen-

de Erfahrung. Was ich an meinem Job 
besonders liebe: die Möglichkeit, das 
Endkundenerlebnis stark mitzubeein-
�ussen – und die Logistik als USP für die 
Marke Nespresso zu entwickeln. Über 
das Customer Relationship Center erhalte 
ich direkt Rückmeldung vom Kunden. 
Dieses Feedback lasse ich dann in die 
Gestaltung unserer Services ein�ießen 
und kann damit das Markenerlebnis von 
Nespresso im Distant Sales ermöglichen. 

VNL: Wie sahen Ihre beru�ichen Sta-
tionen vor Nespresso aus? 
Neumüller-Klapper: Ich habe meine ge-
samte Karriere in der Logistik verbracht. 
Nach der Matura habe ich bei einem 
Elektronikbauteile-Großhändler in der 
Logistik gearbeitet und auch mal aus-
geholfen, wenn Not am Mann war: Ware 
übernommen, verpackt und zugestellt. 
Ich habe also von der Pike auf mitgelernt. 
Dann bin ich in die Pharmaindustrie 
gewechselt, wo ich den Bereich Supply 
Chain, Planung und Einkauf verantwor-
tete. Nebenberu�ich habe ich an der 
Donau-Universität Pharma- und Gesund-
heitsmanagement studiert. Nach der 
Karenz mit meinem zweiten Kind wollte 
ich mich beru�ich weiterentwickeln und 
bin in die Papierindustrie – im Bereich 
Planung – eingestiegen, aber dann einem 
Angebot von Nespresso gefolgt, weil mich 
eben dieser Endkundenaspekt so gereizt 
hat. Hier kann ich das Markenerlebnis 
mitgestalten – und das macht wirklich 
großen Spaß.   
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„Was ich an meinem 
Job besonders liebe, 
ist die Möglichkeit, das 
Endkundenerlebnis 
stark mitbein�ussen  
zu können.“

• Hauptsitz: Lausanne, Schweiz
• Vertrieb: in 62 Ländern weltweit
•  Internationales Netzwerk: mehr als 

400 Boutiquen in 55 Ländern
•  Im Jahr 2014 mehr als 10.500 Mitarbei-

ter weltweit. Über 70 % der Mitar-
beiter in den Märkten haben direkten 
Kundenkontakt.

•  Drei Produktionszentren in  
Avenches, Orbe und Romont, Schweiz

Nespresso –  
Das Unternehmen  
im Überblick



16   vnl  |  Herbst 2019 vnl  |  Herbst 2019     17

PRAXIS
Jugend

Wer unsere  
Welt bewegt
Jedes Jahr werden rund zehn Milliarden Tonnen 
Güter über die Weltmeere transportiert – zudem 
kommt vieles auch über Straßen-, Schienen- und 
Luftwege von A nach B. Die Industrie 4.0 hat die 
Logistik fest im Griff und eröffnet der Jugend von 
heute neue Jobperspektiven. Ein Blick hinter die 
Kulissen der Warenströme, deren Berufsbilder und 
Ausbildungsmöglichkeiten. C
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Die Website www.berufslexikon.at  
informiert im Detail über alle Berufsmöglichkei-
ten in der Logistik, beschreibt die Tätigkeitsfelder, 
die jeweiligen Einstiegsgehälter und wie sich 
der Beruf am Arbeitsmarkt entwickelt. Ab S. 26 
informiert der Bildungskatalog über mögliche 
Ausbildungsstätten.
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PRAXIS

wicklung: „Dass die Logistik eine künftige 
Boom-Branche ist, kann ich sofort unter-
schreiben. Genau deshalb wird in Zukunft 
aber auch ein enormer Wettkampf um das 
Geschäft entstehen.“

Ein Wettkampf, den man für sich ent-
scheiden sollte: Für diejenigen, die die 
P�ichtschule abgeschlossen haben, bie-
tet die Logistikbranche eine Vielzahl an 
Möglichkeiten, einen akademischen, nicht 
akademischen oder weiterführenden Aus-
bildungsweg einzuschlagen. Die Ausbil-
dung im Themenbereich Mobilität, Verkehr, 
Transport und Logistik kann heute auf 
mehreren Ebenen erfolgen: in der Schule, 
während der Lehrausbildung, im Rahmen 
von branchenspezi�schen Ausbildungen 
in den Unternehmen oder durch externe 
Kurse, mittels Studien an Universitäten 
und Fachhochschulen oder Universitäts-
lehrgängen. 

Das Positive ist, dass in Österreichs 
Lehreinrichtungen SchülerInnen schon 
früh mit dem Thema Verkehr konfrontiert 
werden. Aufgrund von dieser Wissensbasis 
wird in der Neuen Mittelschule und in der 

AHS-Unterstufe verstärkt auf die Themen 
Verkehr, Logistik und Mobilität eingegan-
gen. Wesentlich intensiver beschäftigt man 
sich dann mit diesem Themenbereich an 
Handelsakademien. Aber auch sogenannte 
duale Ausbildungssysteme – wie die Lehre, 
die deshalb so bezeichnet wird, weil sie 
sich in zwei Bereiche gliedert: das Lernen 
in der Berufsschule und in einem Unterneh-
men – ermöglicht eine Berufsausbildung 
innerhalb von drei Jahren. 

Wer sich für eine akademische Ausbil-
dung entscheidet, der ist an Fachhoch-
schulen oder Universitäten an der richti-
gen Adresse. Hier bietet insbesondere die 
Montanuniversität Leoben ein in die Materie 
eindringendes Studium: Industrielogistik, 
welches nach dem Bachelorabschluss mit 
einem Master in Logistics Management, 
Logistics Systems Engineering, Compu-
tational Optimization sowie Automation 
abzuschließen ist. 

Wer sich mehr Praxisnähe wünscht, 
ist mit einer Fachhochschule gut beraten, 
wie zum Beispiel der Fachhochschule des 
Berufsförderungsinstitut Wien mit dem 

Jugend

D
as Image der Logistikbran-
che ist in vielen Köpfen 
oftmals negativ verankert 
– fast immer kommen Ge-
danken wie Niedriglöhne 
und physisch belastende 

Arbeiten zuallererst in den Sinn. Ein Blick 
auf die breit gefächerten Berufsmöglich-
keiten, welche letztendlich vor allem auf 
die zunehmende Digitalisierung in der 
Logistikbranche zurückzuführen sind, 
zeigt jedoch, dass der Schein trügt. 

Mehr als „nur“ Warentransport
Heute be�nden wir uns im „Zeitalter der 
Industrie 4.0“. Diese Vernetzung von Wert-
schöpfungsketten bringt weitreichende Ver-
änderungen in Produktion, Dienstleistung, 
Arbeit und Konsum mit sich. Unternehmen, 
die heute wettbewerbsfähig agieren möch-
ten, müssen daher im wahrsten Sinne des 
Wortes „mit der Zeit gehen“ – und diese wird 
immer mehr und mehr digital. Ein Ausblick 
auf die Zukunft der digitalisierten Logistik 
zeigt – sie wird schneller, e�zienter und 
�exibler. Die Ansprüche dabei sind hoch 
und werden immer höher. 

Aber auch der Kunde 4.0 ist ein an-
spruchsvoller. Laut Forbes wird er weltweit 
betrachtet ab dem Jahr 2020 die größte 
Käufergeneration ausmachen. Ein Grund, 
sich den besagten Kunden einmal näher 
anzusehen. Sicher ist: Er gehört der soge-
nannten „Generation Z“ an  – jenen Jugend-
lichen, welche in den Jahrgängen 2000 bis 
2015 geboren wurden. Technologie ist für 

diese Generation selbstverständlich. Sie 
sind damit aufgewachsen. Als echte Digital 
Natives kennen sie keine Welt ohne Internet 
oder Smartphone. Einkaufen im Internet 
ist für sie genauso selbstverständlich wie 
das Ankommen online bestellter Ware 
den „Weg von A nach B“ innerhalb von 24 
Stunden – Ad-hoc-, Same-day- oder Next-
Day-Delivery oder aber ein individueller 
Wunschtermin sind dabei „State-of-the-
Art“-Service-Leistungen – genauso wie die 
Echtzeit-Überprüfung. 

Die moderne Welt ist in Bewegung
Primär wird die Logistik 4.0 durch die 
steigenden individuellen Bedürfnisse und 
durch den Bedarf an immer schnellerer 
Bedürfnisbefriedigung angetrieben – hinzu 
kommt, dass die voranschreitende Digita-
lisierung eine große Wende in der Logistik 
hervorgerufen hat. Mit der smarten Logistik 
werden Prozesse, Objekte, Kunden und 
Glieder der Wertschöpfungskette mitein-
ander vernetzt und integriert – unterstützt 
werden diese Prozesse durch Robotik, 
Sensorik, innovative Produktionssysteme 
sowie moderne Informations- und Kom-
munikationstechniken. 

In der Logistik wird es auch immer 
wichtiger, große Datenmengen zu sammeln, 
zu verknüpfen und diese dann zu analysie-
ren. Unternehmen können so Vorhersagen 
tre�en, wie sich eine Situation entwickeln 
wird, wie ein Paket auf schnellstem Weg von 
A nach B kommt bzw. wo es sich be�ndet 
und verscha�en sich somit einen klaren 

Wettbewerbsvorteil, da auf individuelle 
Kundenanforderungen auch eingegangen 
werden kann. Die sich ständig ändernden 
Markt- und Wettbewerbsbedingungen, der 
rasante technologische Fortschritt sowie 
die wachsenden Kundenanforderungen 
stellen Unternehmen also nicht nur vor 
große strategische Herausforderungen – 
auch der Bedarf an branchenspezi�sch 
ausgebildeten Mitarbeitern steigt stetig 
– denn selbst trotz der neuen Techniken 
wird der Mensch auch in Zukunft nicht 
ersetzbar sein.  

Früh übt sich, wer in der 
Logistik Fuß fassen möchte
Viele Unternehmen buhlen um Absolventen 
im Bereich der Logistik und bieten neben 
einem ansprechenden Gehalt einen span-
nenden und sicheren Job in einer zukunfts-
weisenden Branche, die nebenbei bemerkt 
nach der Automobilindustrie und dem 
Handel der drittgrößte Wirtschaftszweig 
ist. Auch Sven Gábor Jánszky, Europas 
innovativster Zukunftsforscher und Leiter 
von 2bAHEAD, bestätigt die positive Ent-
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Studiengang „Logistik und Transportma-
nagement“ oder das Bachelorstudium „In-
ternationales Logistik Management“ an 
der Fachhochschule Oberösterreich am 
Campus Steyr. Dort locken auch die wei-
terführenden Masterstudien „Supply Chain 
Management“ sowie „Digitales Transport 
und Logistik Management“. 

Das berufsbegleitende Masterstudi-
um „Wirtschaftsingenieur“ an der Fach-
hochschule Wiener Neustadt liefert das 
nötige Rüstzeug, welches optimal auf die 
anspruchsvollen beru�ichen Aufgaben 
an der Schnittstelle von Technik, Wirt-
schaft und Management vorbereitet. An 
der Fachhochschule Joanneum Graz wird 
das Bachelorstudium „Industriewirtschaft/
Industrial Management“sowie das Mas-
terstudium „International Industrial Ma-
nagement“ angeboten. Das internationale 
Wirtschaftsingenieurs-Studium verbindet 
Managementkompetenz mit technisch-
wirtschaftlichem Fachwissen und rückt die 
Wertschöpfungskette sowie die Produkti-
on der Zukunft in den Fokus. Aber auch 
in den anderen Bundeshauptstädten ist 
das Bildungsangebot für diese wachsende 
Branche nicht minder attraktiv. Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten in dieser 
Berufssparte sind auch am BFI oder dem 
WIFI Wien vorhanden.

Wer also in einer der wachstumsstärks-
ten Branchen Fuß fassen möchte, sollte sich 
die Ausbildungsangebote und Berufsmög-
lichkeiten im Detail ansehen.   

Die Logistik ist dabei, sich radikal zu 

verändern. In wenigen Jahren werden 

Transport- wie Intralogistik völlig neue 

Dimensionen erreichen. Der Mensch wird 

dennoch eine wichtige Rolle spielen.

 Szenario: Logistik 2030 

IM LAGER BEIM TRANSPORT LIEFERUNG ZUM KUNDEN

Lagerroboter

Route wird 
von einem 
intelligen-
ten System 
geplant

3D-Drucker 
druckt die 
Waren

Drohnen

Autonome 
Fahrzeuge

Datenbrillen

Intelligente 
Handschuhe
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PRAXIS
Nachgefragt!   

Wie sehen Sie die  
Zukunft der Logistik?  
Wohin entwickelt sich  
die Logistik?

FH JOANNEUM –  
University of Applied Sciences

 FH-Prof. Mag. Dr. 
 Martin Tschandl 

„Der Stellenwert der Logistik wird sich weiter 
erhöhen, weil durch den steigenden Konsum, 
gerade auch in Ballungszentren, mehr und mehr 
transportiert wird. Besonders stark wirkt sich der 
Trend in Richtung Onlinehandel oder eCommerce 
aus. Er führt zu einer steigenden Sendungsan-
zahl von Paketen für Zustellungen und Retouren, 
was wiederum exzellente Umschlagsaktivitäten 
braucht, die in technologisch hochgerüsteten 
und digitalisierten Logistikhubs durchgeführt 
werden. Bedeutender wird auch der Trend zu 
Green Logistics. Dazu zählen nicht nur nachhaltige, 
umwelt- und ressourcenschonende Transport- und 
Logistiksysteme – Stichwort Co2 und Klimawandel 
–, sondern auch die Themen Recycling, eMobility, 
Green Logistics und autonome Fahrzeuge. Im 
Supply-Chain-Management zwingt der starke Wett-
bewerb, in Wertschöpfungsnetzen und -kooperati-
onen zu denken. Gemeinsam statt alleine gewinnen 
Supply-Netzwerke Marktanteile.“

Direktor, HTBL Hollabrunn

 Dipl.-Ing.  
 Wolfgang Bodei 

„Verbunden mit der immer stärkeren Ver-
netzung der Geschäftspartner durch EDI 
usw. wachsen auch die Anforderungen an 
den Logistiker der Zukunft. Genauso wie 
heute die Kenntnis von MS-Of�ce für viele 
Berufsbilder bereits vorausgesetzt wird, 
wird es auch dem Logistiker der Zukunft 
mit den ERP-Systemen ergehen. Hier 
bieten wir bereits heute eine zukunfts-
orientierte Ausbildung an. Durch die stei-
gende Globalisierung erhöhen sich auch 
die Anforderungen in den logistischen 
Bereichen. Weil Kunden immer kürzere 
Wartezeiten wollen, sollen Waren immer 
schneller geliefert werden. Hier werden 
sämtliche Glieder der Supply Chain bis an 
ihre Grenzen gebracht.“

Leiter, Fachhochschule  
des BFI Wien  

 Rektor (FH) Prof. (FH)  
 Andreas Breinbauer 

„Die Logistik ist eine Branche im 
Wandel. Dieser Wandel wird einer-
seits durch neue Möglichkeiten der 
Digitalisierung und Automatisierung 
bestimmt. Die Bedeutung von Logistik 
und Supply-Chain-Mangement hat 
in den letzten Jahren zugenommen, 
weil der Kunde und seine Wünsche 
in den Blickpunkt rücken und für die 
Zufriedenheit die Logistikdienstleis-
tung wichtiger wird, das sieht man am 
Bespiel E-Commerce sehr deutlich. An-
dererseits sind bestimmende Faktoren 
eine zunehmende Individualisierung 
von Dienstleistungen, Internationali-
sierung und Ökologisierung. Die Kom-
plexität und Anforderungen nehmen 
in der Logistik tendenziell zu, womit 
einerseits eine umfassende Quali�zie-
rung der in der Branche Tätigen immer 
wichtiger wird, und sich andererseits 
spannende Tätigkeitsfelder eröffen.“

Direktor, Berufsschule Ried  

 Reinald Katzinger, BEd 

„Logistik ist seit vielen Jahren ein stark 
boomender Bereich. Als größte Logis-
tik-Schule Österreichs sind wir stolz, 
über 600 Schüler in den Bereichen 
Betriebslogistik sowie Spedition/Spe-
ditionslogistik ausbilden zu dürfen. Die 
Tatsache, dass wir voraussichtlich noch 
im laufenden Schuljahr mit dem neuen 
Lehrberuf Nah- und Distributionslogis-
tik sowie der Dualen Akademie für die 
Logistikberufe starten, unterstreicht 
diese Aussage. Zur Entwicklung: Aus 
unserer Sicht hat sich die Logistik 
enorm entwickelt! Viele namhafte 
Unternehmen haben längst erkannt, 
dass ohne eine funktionierende Logis-
tik kein dauerhafter Geschäftserfolg 
möglich ist. Trotz allem darf sich das 
Image noch verbessern!“

Direktor, Vienna Business School 

 Mag. Karl Brechelmacher 

„Logistik wird wichtiger für die Gesell-
schaft als je zuvor, da die Geschwindig-
keit der Bestellung und Kundenwün-
sche gestiegen ist. Parallel dazu hat 
sich auch der Leidensdruck durch die 
Umweltbelastungen erhöht. Optimale 
und digital gesteuerte Logistik mit 
Algorithmen, die diese Herausforde-
rungen lösen, wird die Zukunft der 
Logistik bestimmen.“   

Studiengangsleiter,  
FH Oberösterreich, Campus Steyr

 FH-Prof. DI  
 Franz Staberhofer 

„Die Uraufgabe der Optimierung der Wert-
schöpfungskette wird erweitert. Inhaltlich 
kommen dazu mit Supply-Chain-Creation – 
das Gestalten und Realisieren von neuen Ge-
schäftschancen – und Customer-Experience- 
Management spannende Erweiterungen des 
Tuns. Die Disziplin Logistik wird bei der neuen 
Nutzenschaffung und deren Realisierung 
inklusive Nutzung der Technologien intensiv 
beteiligt sein. Der realistische und echte 
Zugang zur Nachhaltigkeit kommt unserer 
logistischen Grundkompetenz natürlich sehr 
entgegen und Logistik wird als Nachhaltig-
keitsgestalter essenziell.“

 Jasmina Metzke &  
 Menas Gurguis 

„Als Trainee bei der Öster-
reichischen Post AG ist uns 
die Möglichkeit der konstan-
ten Weiterentwicklung ein 
großes Anliegen. Um re�ek-
tieren zu können, ist uns eine klare 
Kommunikation bezüglich unserer Arbeit und 
unserer Möglichkeiten im Unternehmen 
sehr wichtig – einerseits um eine 
realistische Erwartungshaltung zu 
bewahren, und andererseits um 
unsere Chancen bestmöglich 
nutzen zu können. Außerdem ist 
offenes Feedback und ein wert-
schätzender Umgang miteinander 
von enormer Wichtigkeit. Unsere 
Generation ist jung, gut ausgebildet 
und hoch motiviert – das bedeutet auch, 
dass wir aktiv mitgestalten möchten und auch 
wissen, welche beru�ichen Möglichkeiten sich 
für uns in einem Unternehmen abzeichnen. Wir 
sind die Zukunft der Branche und damit die Füh-
rungskräfte und Spezialisten von morgen.“

 Emre Ünal 

„Ich habe die Lehre als Industriekaufmann 
bei der Siemens Österreich AG abgeschlos-
sen und bin seit ca. einem halben Jahr in 
der Logistik im Bereich Export tätig. Logistik 
macht mir extrem viel Spaß und ich schätze 
vor allem die große Vielfalt, die der Job mit 
sich bringt.“

 Ibrahim Koca 

„Ich kam vor knapp 10 Jahren ohne jegliche Erwartung und Vorkenntnis in diese 
Branche. Zu diesem Zeitpunkt war mir, sowie auch scheinbar sehr vielen Menschen 
heutzutage, nicht bewusst, wie breitgefächert diese Sparte ist und welch wichtige 
Rolle sie in unserer heutigen Welt einnimmt. Erst nach einigen Monaten wurde mir 
bewusst, dass sich die Logistik nicht nur in der Wirtschaft, sondern auch in unserem 
alltäglichen Leben wieder�ndet. Leidenschaftliche Menschen, wie ich es bin, erhalten in der Logistik 
die Chance, durch ihren Einsatz Besonderes in Bewegung zu setzen. Ökologisch zu agieren ist mir 
nicht nur privat ein großes Anliegen. Die Logistik ermöglicht es mir, direkten Ein�uss auf die gesamte 
Kette des Warenstroms zu nehmen und aktiv meinen Beitrag dazu zu leisten, somit erlaubt mir mein 
Job, privates Interesse mit beru�ichem zu verknüpfen. Auch ist nirgendswo sonst der Erfolg oder 
Misserfolg so unmittelbar messbar wie in der Logistik – sei es nun in ökologischer oder ökonomischer 
Hinsicht. Die zügige Ermittlung eines Ergebnisses ist für mich, als ungeduldiger Menschen, ein reiner 
Segen, es gibt mir die sofortige Möglichkeit, aus Fehlern zu lernen.“

Die Stimme der  
Nachwuchslogistiker

Im Wettbewerb um gute Nachwuchs-
kräfte gilt es, die Logistik als attraktives 
Berufsfeld in Richtung der Mitarbeiter 
von morgen zu kommunizieren. Beim 

Logistik-Forum Wien haben junge Men-
schen ihre Ansichten geteilt.

Das VNL Magazin befragte jene, die sich 
mit der Materie befassen und jene, deren 
Zukunft die Welt der Logistik sein wird.
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We like to move it

U
m den  Fachkräfteman-
gel innerhalb der Bran-
che entgegenzuwirken, 
hat die Logistik-Tochter 
der Lufthansa Group ein 
umfassendes Employer-

Branding-Konzept ins Leben gerufen. 
Kernstück der Kampagne ist der knapp 
90-sekündige Werbe�lm „We like to 
move it“, der in Zusammenarbeit mit 
der Hamburger Kreativagentur Nordpol 

entstand und mittlerweile preisgekrönt 
ist. Musikalisch unterlegt ist der Film 
mit einem Dance-Hit, der bei einigen 
1980er-Jahrgängen Nostalgie auslöst: 
„I like to move it“ des amerikanischen 
Electronic-Duos Reel 2 Real aus dem 
Jahr 1994. Bis auf ein paar wenige pro-
fessionelle Tänzer sind alle im Video 
gezeigten Darsteller tatsächlich Ange-
stellte der Lufthansa Group. „Sie waren 
zu Beginn teils skeptisch, schließlich 
machen wir solche Filme ja nicht jeden 
Tag“, berichtet Lea Klinge, Marketing 
and Communications Manager bei LTLS. 
„Aber es hat allen unglaublich viel Spaß 
gemacht und jeder würde es nochmal 
tun.“

Gedreht wurde drei reise- und ar-
beitsintensive Tage lang an vier Nieder-
lassungen – von frühmorgens bis spät 
in die Nacht. In Hamburg starteten die 
Dreharbeiten, hier entstanden die Büro- 

sowie die Lagerszenen. Weiter ging es 
nach Frankfurt, wo das 12-köp�ge Dreh-
team dann innerhalb der Stadt von Süd 
nach Nord düste, später ging es weiter 
nach München ins Digital Warehouse. 

Nachwuchs dringend gesucht
Das Produkt war diese harte Arbeit alle-
mal wert – und ist Teil einer gut durch-
dachten Employer-Branding-Strategie, 
die bereits im Vorjahr von der LTLS ins 
Leben gerufen wurde. Grund dafür: der 
in der Branche vorherrschende Fach-
kräftemangel. „Unser Unternehmen ist 
im vergangenen Jahr dreimal so stark 
gewachsen wie eigentlich geplant. Um 
dieses Wachstum zu stemmen, mussten 
wir dringend mehr Mitarbeiter an Bord 
holen.“ Also gab es Handlungsbedarf. Mit 
der Kreativagentur Nordpol wurde durch 
eine Ausschreibung ein Partner gefun-
den, der für die Lufthansa Group neu 

war – aber der durch seine langjährige 
Erfahrung auf dem Employer-Branding-
Sektor und einer witzigen Idee punkten 
konnte. Nebst Werbe�lm gab es einen 
umfassenden Maßnahmenkatalog, um 
neue Mitarbeiter zu lukrieren: Bewer-
bertage, 60 Messeauftritte, 39 Printan-
zeigen weltweit, Radiowerbung, Inserate 
auf Taxis, im ö�entlichen Verkehr. Viel 
geworben wurde auch über Social Media 
– in diesem Bereich zählt die mit 2000 
Köpfen relativ kleine Lufthansa Technik 
Logistik Services innerhalb der großen 
Lufthansa Group zu den Top-Playern 
mit den größten Engagement-Raten.

Bestes Arbeitgebervideo 2019
Mittlerweile trägt das Konzept Früchte. 
Letzten Monat konnte der Film den Tren-
dence Award für das beste Arbeitgeber-
video 2019 gewinnen. Und was hat sich 
im Bereich Neugewinnung von Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern getan? „Von 
Jänner letzten Jahres bis Ende September 
2019 haben wir wirklich knapp 27 % an 
neuen Mitarbeitern dazugewonnen“, so 
Klinge. In der Tat war auch sie erstaunt 
über die Resonanz, die das Projekt her-
vorrief. „Der Film hat sowohl extern als 
auch intern unglaublich viel bewirkt. 
Nicht nur, was die Zahl der Bewerber 
anbelangt, die sich extra wegen des 
Videos bei uns gemeldet haben, weil sie 
es so cool fanden. Auch Unternehmen, 
die eigentlich zu uns in Konkurrenz 
stehen, haben uns dafür gelobt. Das 
freut uns natürlich besonders. Aber vor 
allem intern – was ja eigentlich gar nicht 
das oberste Ziel war – hatte dieser Film 
eine starke Wirkung. Unsere Mitarbeiter 
sind stolz darauf, ein Teil des Films zu 
sein. Und dass der so gut ankommt, hat 
allen nochmal einen gewissen Spirit ver-
liehen“, so Lea Klinge abschließend.   

PRAXIS
Arbeitgebermarkenbildung

Rotierende Turbinen und riesige Räder, sich 
um die eigene Achse drehende Gabelstapler, 
tanzende Flugeinweiser: Das zentrale Thema ist 
Bewegung. Darum geht es ja hauptsächlich in 
der Logistik. Perfekt eingefasst in 90 Sekunden 
präsentiert sich die Lufthansa Technik Logistik 
Services (LTLS) als Arbeitgeber, der es draufhat.

Lena Schlerka (Manager Employer 
Branding) und Lea Klinge (Marketing 
and Communications Manager LTLS) 
stellten beim 3. Logistik-Forum Wien 
das Employer Branding-Konzept 
der Lufthansa Technik Logistik 
Service vor. Wolfgang Einer (Leiter 
Logistik Services der Division Paket 
& Logistik, Österreichische Post AG) 
fungierte als Moderator.

Lufthansa Technik Logistik Services (LTLS), eine hundert-
prozentige Tochtergesellschaft der Lufthansa Technik, 
ist ein führender Anbieter von Logistiklösungen für die 
Luftfahrtindustrie. Das breite Leistungsspektrum reicht 
vom Transportmanagement, inklusive dem Transport von 
Triebwerken und Ad-hoc-Anforderungen (AOG), bis hin 
zur kompletten Lagerverwaltung. Das 1998 gegründete 
Unternehmen beschäftigt heute mehr als 1.700 Mitarbei-
ter. Die Kunden der Lufthansa Technik Logistik Services 
sind internationale Fluggesellschaften, Instandhaltungs-
unternehmen, Hersteller und Zulieferer.

 In Kürze 
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D
ie ehrenamtlich tätige 
Jury nimmt einiges auf 
sich, wenn sie den Sieger 
aus�ndig macht. Nach der 
Sichtung der Unterlagen 
werden die Finalisten er-

mittelt, die dann vor Ort besucht werden. 
In einer rund zwei- bis dreistündigen Dis-
kussion wird die eingereichte Lösung auf 
den Prüfstand gestellt. Jedes eingereichte 
Projekt wird nach zehn klar de�nierten und 
für alle o�en kommunizierten Kriterien 
bewertet. Dabei sind die Steigerung der 
logistischen Leistungsfähigkeit sowie eine 
weitestgehend eigenständige Umsetzung 
des Projekts verbunden mit einer nachhalti-
gen Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit 
in einem herausfordernden Marktumfeld 
nur einige der bewerteten Merkmale.

2019 war die Triumph International 
AG siegreich. Kaum ein Industriezweig 
hat sich in den letzten Jahrzehnten so 
gravierend verändert wie die Textilin-
dustrie. Der Wind der Veränderung hat 
auch für Triumph recht heftig geweht und 
man hat erkannt – oder vielleicht auch 
einfach erkennen müssen – , dass reizvolle 
Produkte allein für den Fortbestand des 
über 130 Jahre alten Unternehmens in 
Zukunft nicht reichen. Für Triumph war 
klar: Man muss zum Global Service Leader 
werden und die Logistik spielt dabei eine 
entscheidende Rolle.

Was der Sieger 2019 
unter Beweis stellte …
Gute Produkte alleine sind heute viel-
fach zu wenig! Es braucht zusätzliche 
Services oder Dienstleistungen, die für 
den Kunden einen echten Mehrwert 
scha�en. Triumph hat das nicht nur 
erkannt, sondern hatte auch den Mut 
und die Kraft, diese Veränderung aktiv 
und eigenständig zu gestalten und damit 
die logistische Leistungsfähigkeit des 
Unternehmens erheblich zu steigern. 

Der Standort in Wiener Neustadt 
wurde so konsequent vom Produkti-
onsstandort zu einer zentralen Logis-
tikdrehscheibe in Europa umgewandelt. 
Damit konnte …
•  ein Multi-Channel-Geschäftsmodell 

erfolgreich implementiert werden
•  sowie die Durchlaufzeit um  

2 Wochen und 
•  die Kosten/Stück um über 60 % 

reduziert werden.

Als Resultat konnten über 400 Arbeits-
plätze am Standort Wiener Neustadt bis 
dato erhalten bleiben. Aus Sicht der 
Jury ist es dem Unternehmen Triumph 
damit in herausragender Weise gelun-
gen, die Logistik als Kernelement eines 
umfassenden Change-Prozesses selbst-
ständig und mit einer bemerkenswerten 
Konsequenz zu nutzen.   

Österreichischer  
Logistik-Preis 2020
2019 ging Triumph International als Sieger hervor, die 
weiteren Finalisten waren voestalpine Krems und PHS 
Logistics. Der nächste Österreichische Logistik-Preis  
wird am 16. Juni 2020 verliehen. Die Jury rund um  
den Vorsitzenden Veit Kohnhauser freut sich auf  
Ihre Einreichungen.

 Machen Sie mit! 

Am 16. Juni 2020 wird der  
Österreichische Logistik-Preis  
zum 12. Mal verliehen. 

TERMINE

   16. Juni 2020: Logistik-Future-Lab 
und Abendgala

   17. Juni 2020:  
27. Österreichischer Logistik-Tag

DIE SIEGER DER LETZTEN JAHRE:

2016:  Hagleitner Hygiene  
International GmbH

2017: Rexel Austria GmbH

2018:  wastebox.biz (Saubermacher 
Dienstleistungs AG)

2019: Triumph International

Auf www.vnl.at und auf YouTube 
gewinnen Sie mit den Filmen (ca. 
3 Min.) einen Eindruck von den Projek-
ten der Preisträger und der Finalisten.

Die Einreichunterlagen mit allen 
Informationen zum Ablauf und zu den 
Kriterien �nden Sie auf www.vnl.at. 
Gerne steht Ihnen auch Oliver Mayr 

(oliver.mayr@vnl.at) für Fragen zur 
Verfügung.

Sieger 2019: Es gra-
tulierten dem Team von 
Triumph-Logistik-Chef 
Oliver Rossmann (4. v. l.): 
VNL-Obmann Franz Staber-
hofer, der Juryvorsitzende 
Veit Kohnhauser, Gastgeber 
Generaldirektor Dr. Heinrich 
Schaller (Raiffeisenlan-
desbank OÖ), VNL-Beirat 
und Post-Vorstand Peter 
Umundum sowie Wirt-
schafts-Landesrat Markus 
Achleitner!

Das Forum der Raiffeisen-
landesbank Oberösterreich 
war auch 2019 wieder 
Schauplatz der Abendgala 
zum Österreichischen 
Logistik-Tag, der tags  
darauf 850 Besucher im 
Design Center Linz zählte.

Die Jurymitglieder setzen sich intensiv mit den eingereichten Projekten auseinander und  
besuchen die Finalisten vor Ort, um sich von der Umsetzung einen Eindruck zu verschaffen.

VNL
Logistik-Tag
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VNL

Gliederung des  
Logistik-Bildungskatalogs
Bereiche 

Der Logistik-Bildungskatalog ist in drei  
wesentliche Bereiche untergliedert:

• Vollzeit-Ausbildung (VZ)
• Berufsbegleitende Aus- und Weiterbildung (BB)
• Forschungseinrichtungen

Zusammenfassende Gliederung 

In der folgenden Gra�k ist der grundlegende Aufbau 
des Logistik-Bildungskatalogs dargestellt:

Levels 

Neben der Bereichsgliederung ist der  
Logistik-Bildungskatalog in drei Levels unterteilt:

•  Level I = Logistiker/-innen mit Lehrabschluss, 
Logistiker/-innen mit fachlicher Vertiefung

•  Level II = Logistiker/-innen mit höherer Schulausbil-
dung, Logistiker/-innen mit Expertenwissen

•  Level III = Logistiker/-innen mit fachlich fundiertem 
Wissen und Führungskompetenz

Themen 

Der Fokus im Bereich der „berufsbegleitenden  
Aus- und Weiterbildung“ liegt auf folgenden Themen:

• Bescha�ung
• Distribution
• Informationssysteme & Technologie
• Lager
• Logistik allgemein
• Produktion
• Supply-Chain-Management
• Transport

LEVEL VOLLZEIT-Ausbildung BERUFSBEGLEITENDE Aus- und Weiterbildung
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Studienberechtigung, Matura oder fundierte Berufserfahrung

III 
LogistikerInnen mit  
fachlich fundiertem 

Wissen und Führungs- 
kompetenz

II 
LogistikerInnen  

mit höherer  
Schulausbildung

I 
LogistikerInnen  

mit Lehrabschluss

II 
LogistikerInnen  

mit Expertenwissen

I 
LogistikerInnen  
mit fachlicher  

Vertiefung

• Logistikstudien 
(Bachelor- und Masterstudien)

Berufsbildende höhere 
Schulen (BHS)

Berufsschulen

• Logistikstudien (berufsbegleitend) – Bachelor- und Masterstudien

• Studienrichtungen mit Spezialisierung Logistik – Bachelor- und Masterstudien

• Postgraduale Ausbildung/Lehrgänge universitären Charakters (LUC)

• Fachseminare und Lehrgänge für Führungskräfte

• Logistik allgemein

• Beschaffung

• Produktion

• Lager

• Logistik allgemein

• Distribution

• Informationssysteme & Technologie

• Supply-Chain-Management

• Transport

• Produktion

• Studienrichtungen mit  
Spezialisierungsmöglichkeit 
Logistik (Bachelor- und Master-
studien)

Aus- und Weiterbildung

Vollzeit-Ausbildung

Name:
Lehrberufe:

Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Berufsschule Mattighofen
Berufskraftfahrer/-in
Kraftfahrzeugtechnik
BD Bernhard Leitgeb, MA
Land Oberösterreich
Feldstraße 3
5230 Mattighofen
+43 (0)7742 2271
bs-mattighofen.post@ooe.gv.at
www.bs-mattighofen.ac.at

Berufsschule Mattighofen

Name:

Lehrberufe:

Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Berufsschule für Industrie,  
Finanzen und Transporte
Speditionskaufmann/-frau 
Speditionslogistiker/-in
Betriebslogistiker/-in
Dipl.-Päd. Barbara Jarka
Land Wien
Längenfeldgasse 13–15
1120 Wien
+43 (0)1-59916 95361
o�ce.912065@schule.wien.gv.at
www.bsift.at
Mo–Fr: 08:00–16:00 Uhr

Berufsschule Wien

Name:
Lehrberufe:
Ansprechperson:

Träger:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Berufsschule Ried/Innkreis
Betriebslogistikkaufmann/-frau
Dir. Reinald Katzinger, BEd
Dipl.-Päd. Alexander Gorbach, BEd 
Dipl.-Päd. Matthäus Karner, BEd
Land Oberösterreich 
Volksfeststraße 7, 4910 Ried/Innkreis
+43 (0) 732 7720-36900
bs-ried.post@ooe.gv.at
www.bs-ried.ac.at
Mo–Do:  07:00 – 12:00 Uhr u.
  12:30 – 16:45 Uhr
Fr: 07:00 – 12:00 Uhr u.
 12:30 – 16:00 Uhr

Berufsschule Ried/Innkreis

Name:
Lehrberufe:

Leitung und 
Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Landesberufsschule Mitterdorf/M.
Betriebslogistikkaufmann/-frau, 
Speditionskaufmann/-frau, 
Speditionslogistiker/-in,
Industriekaufmann/-frau,
Steuerassistent/-in,
Verwaltungsassistent/-in 

BD Dipl.-Päd. Georg Schober
Land Steiermark
Untere Berggasse 37
8662 St. Barbara im Mürztal
+43 (0)3858 2253-0
lbsmitter@stmk.gv.at
www.lbs-mitterdorf.steiermark.at
Mo–Do: 08:00–15:00 Uhr
Fr: 07:30–12:30 Uhr

Landesberufsschule Mitterdorf/M.

Name:
Lehrberufe:
Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Landesberufsschule Dornbirn 2
Betriebslogistiker/-in
Mag. Bruno Bereuter
Land Vorarlberg
Eisplatzgasse 5
6850 Dornbirn 
+43 (0)5572 24317
sekretariat@lbsdo2.snv.at
www.lbsdo2.snv.at
Mo–Fr: 07:15–12:00 Uhr

Landesberufsschule Dornbirn 2/ 
Vorarlberg

Level 1 – Berufsschulen

Name:
Lehrberufe:
Ansprechperson:

Träger:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Fachberufsschule Villach 1
Betriebslogistikkaufmann/-frau
BD Dipl.-Päd. Ing. 
Walter Werner, MA
Land Kärnten
Tiroler Straße 23, 9500 Villach
+43 (0)4242 56257-100
villach1@bs.ksn.at
www.bs-villach.at
Mo–Do: 08:00–16:00 Uhr
Fr: 08:00–12:00 Uhr

Fachberufsschule Villach 1
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Name: 
Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAK Bruck/Mur
Logistikmanagement
OStR Prof. Mag. Martin Wallner
Prof. Mag. Heinz Rucker
Brückengasse 2
8600 Bruck an der Mur
+43 (0)5 02480741-0
direktion@b3-bruck.at
www.b3-bruck.at
Mo–Fr: 08:00–13:00 Uhr 

BHAK Bruck/Mur

Name:
Schwerpunkt:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAK Traun
Logistikmanagement
OStR Prof. Mag. Dr. Renate Hofstadler
MMag. Claudia Lengauer-Baumkirchner
Schulstraße 59 
4050 Traun
+43 (0)7229 73686
haktraun@eduhi.at
www.haktraun.at
Mo–Do: 08:00–14:00 Uhr
Fr: 08:00–13:00 Uhr

BHAK Traun

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Träger:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Höhere Technische Lehranstalt 
Leoben
Wirtschaftsingenieure – Logistik
DI Dr. Christian Hofer
GF Mag. (FH) Alexandra Gmundtner
Schulverein der Berg- und  
Hüttenschule Leoben
Max-Tendler-Straße 3 
8700 Leoben
+43 (0)3842 44888-10
o�ce@htl-leoben.at
www.htl-leoben.at
Mo–Fr: 08:00–13:00 Uhr

HTL Leoben

Name:
Lehrberufe:
Leitung:

Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Landesberufsschule Theresienfeld
Betriebslogistikkaufmann/-frau
Reg.-Rat. BD
Clementine Gschwandtner
Ing. Mag. Kurt Legat
Land Niederösterreich
Grazer Straße 24
2604 Theresienfeld
+43 (0)2622 71283
direktion@lbstheresienfeld.ac.at
lbstheresienfeld.ac.at
Mo–Do: 07:15–16:15 Uhr
Fr: 07:15–15:30 Uhr

Landesberufsschule Theresienfeld

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Höhere Technische Bundeslehr- 
und Versuchsanstalt Dornbirn
Wirtschaftsingenieur für Logistik
Dr. Michael Grünwald
AV Mag. Norbert Lenz
Mag. Patricia Tschallener
Höchsterstraße 73
6851 Dornbirn
+43 (0)5572 3883-0
htl.dornbirn@cnv.at
www.htldornbirn.at

HTL Dornbirn

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:

Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Bundeshandelsakademie und  
Bundeshandelsschule Wien 11
Logistikmanagement
Mag. Patricia Mitak-Schabel
Ing. MMag. Pascal Peukert
MMag. Doris Darko
Geringergasse 2, 1110 Wien
+43 (0)1 767 9555
o�ce@bhakwien11.at
www.bhakwien11.at
Mo–Do: 07:30–15:45 Uhr
Fr: 07:30–14:30 Uhr

BHAK und BHAS, 1110 Wien

Name:
Schwerpunkt:

Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAK Innsbruck
Marketing und internationale  
Geschäftstätigkeit (MIGT),  
Jahresabschluss und Controlling
Direktor HR Dr. Peter Kreinig
Mag. Mag. Karin Haas
Karl-Schönherr-Straße 2
6020 Innsbruck 
+43 (0)512 581007-17
d.fritz@tsn.at
www.hak-ibk.tsn.at
Sekretariat 
Mo–Fr: 07:30–16:00 Uhr
Sprechstunde 
Mi: 18:00–19:30 Uhr
(außer in den Ferien)

BHAK für Berufstätige

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Elisabethinum – Höhere Lehranstalt 
für wirtschaftliche Berufe
Logistik
Mag. Christina Röck
Mag. Clemens Prodinger
Alte Bundesstraße 12
5600 St. Johann im Pongau
+43 (0)6412 6355-0
sekretariat@elisabethinum.ac.at
www.elisabethinum.ac.at
Mo–Do: 07:30–12:00 Uhr u.
 13:00–15:30 Uhr
Fr: 08:00–10:00 Uhr

Elisabethinum – HLW

Name:
Schwerpunkt:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

HAK und HTL Freistadt
HTL für Wirtschaftsingenieurwesen,
Schwerpunkt Logistik
Dir. Prof. Mag. 
Johannes Peherstorfer
Mag. Bettina Gahleitner

Brauhausstraße 10
4240 Freistadt
+43 (0)7942 72444
o�ce@hakhtlfreistadt.at
www.hakhtlfreistadt.at
Mo–Fr: 07:00–13:00 Uhr

HAK und HTL Freistadt

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Höhere Technische Bundeslehr- und 
Versuchsanstalt Wien XX (TGM – 
Technologisches Gewerbemuseum)
Logistik
MMag. Victoria Puchhammer- 
Neumayer, MAS, MSc
Abteilungsvorstand Dipl.-Ing.  
Georg Angerer
Wexstraße 19–23 
1200 Wien
+43 (0)1 33126-259
avhwi@tgm.ac.at
www.tgm.ac.at
Mo–Fr: 07:45–15:45 Uhr

HTBL und Versuchsanstalt Wien 20
Name:
Schwerpunkt:

Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAS und BHAK Perg
Management für SAP-gestützte 
Logistikprozesse
Dir. Mag. Gabriela Teubenbacher
Prof. Ing. MMag. Ferdinand Dorfwirth
Dirnbergerstraße 41
4320 Perg
+43 (0)7262 58801
o�ce@hakperg.at
www.hak-perg.at
Mo–Fr: 07:30–15:00 Uhr

BHAS und BHAK Perg

Level 2 –  
Berufsbildende höhere Schulen (BHS)

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
Fax:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Höhere Technische Bundeslehran-
stalt Hollabrunn
Wirtschaftsingenieure – Logistik
Dir. DI Wolfgang Bodei
AV Ing. Mag. Ernst Sauerzapf
Anton-Ehrenfried-Straße 10
2020 Hollabrunn
+43 (0)2952 3361-0
+43 (0)2952 3361-215
o�ce@htl-hl.ac.at
www.htl-hl.ac.at 
Mo–Do: 07:30–16:00 Uhr
Fr: 7:30–15:30 Uhr

HTL Hollabrunn
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Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Bundeshandelsakademie und  
Bundeshandelsschule Weiz
Logistikmanagement
HR Dir. Mag. Barbara Hauswiesner
Mag. Thomas Wagenhofer
Dr.-Karl-Widdmann-Straße 40
8160 Weiz
+43 (0)5 0248 044 100
direktion@hakweiz.at
www.hakweiz.at 
Mo–Fr: 07:30–15:00 Uhr

BHAK/BHAS Weiz

Name:
Schwerpunkt:

Leitung:

Ansprechperson:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Schulzentrum Gmünd
Internationale Wirtschaft  
und Logistik
MMag. Cordula Krammer, prov. 
Schulleiterin
Mag. Stefan Wielander
Otto-Glöckel-Straße 6, 3950 Gmünd
+43 (0)2852 52901
o�ce@szgmuend.at
www.szgmuend.at
Mo–Fr: 07:30–12:00 Uhr u.
 12:30–15:30 Uhr

BHAK Gmünd

Name:
Abteilung:
Lehrstuhl:
Studiengänge:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Montanuniversität Leoben
Wirtschafts- und Betriebswissenschaften
Industrielogistik
Bachelor und Master: Industrielogistik
Univ.-Prof. Dr. Helmut Zsifkovits
Helga Gölles, FOI
Franz-Josef-Straße 18, 8700 Leoben
+43 (0)3842 402-6021
logistik@unileoben.ac.at
www.industrielogistik.unileoben.ac.at
Mo–Fr: 08:00–17:00 Uhr

Industrielogistik

Name:
Studiengänge:

Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Bürozeiten:

FH JOANNEUM
Bachelor: Industrial Management/
Industriewirtschaft (Vollzeit/  
berufsbegleitend)
Master: International Industrial Ma-
nagement (Vollzeit/berufsbegleitend)
FH-Prof. Dr. Martin Tschandl  
Michaela Lichtenegger
Werk-VI-Straße 46, 8605 Kapfenberg
+43 (0)3862 33600-8303
iwi@fh-joanneum.at
www.fh-joanneum.at/iwi (Bachelor)
www.fh-joanneum.at/iim (Master)
Mo–Fr: 10:00–14:00 Uhr

Industriewirtschaft/ 
Industrial Management

Name:
Abteilung:

Institut:
Leitung:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Johannes Kepler Universität Linz 
SOWI – Sozial- und Wirtschafts- 
wissenschaftliche Fakultät
Produktions- u. Logistikmanagement
Univ.-Prof.in Sophie Parragh, Ph.D.
Altenberger Straße 69, 4040 Linz
+43 (0)732 2468-9465
plm@jku.at
www.plm.jku.at
Mo–Mi: 08:30–11:30 Uhr u. 
 13:00–15:30 Uhr
Do: 13:00–15:30 Uhr
Fr: 08:30–11:30 Uhr

Institut für Produktions- und  
Logistikmanagement

Name:
Studiengänge:

Leitung und
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Fachhochschule Wiener Neustadt
Bachelor und Master:  
Wirtschaftsingenieur mit der  
Spezialisierung Logistik 

DI Dr. Jakob Kühnen
Johannes-Gutenberg-Straße 3
2700 Wiener Neustadt
+43 (0)2622 89084-200
jakob.kuehnen@fhwn.ac.at 
www.fhwn.ac.at/bwi

Wirtschaftsingenieur – Process and 
Supply-Chain-Engineering

Name:
Studiengänge:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Fachhochschule Salzburg GmbH
Bachelor und Master:  
Betriebswirtschaft,
KMU-Management & Entrepreneurship 
FH-Prof. Dipl-Volksw. Dipl-Soz.oec. 
Dr. Roald Steiner
Wiss. Leiter Prof. (FH) DI Dr. 
Veit Kohnhauser
Campus Urstein, Urstein Süd 1
5412 Puch/Salzburg
+43 (0)50 2211-1110
veit.kohnhauser@fh-salzburg.ac.at
www.fh-salzburg.ac.at

Betriebswirtschaft

Name:
Studiengänge:

Ansprechperson:

Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

FH des b� Wien 
Bachelor und Master: Logistik & 
Transportmanagement (Vollzeit und 
berufsbegleitend)
Prof. (FH) Mag. Dr. Andreas Breinbauer
Wohlmutstraße 22, 1020 Wien
+43 (0)1 7201 286-60
info@fh-vie.ac.at
www.fh-vie.ac.at
Mo–Fr: 08:00–19:00 Uhr 
Sa: 08:00–12:00 Uhr

Logistik und Transportmanagement

Name:
Studiengang:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Wirtschaftsuniversität Wien
Master: Supply-Chain-Management  
(Vollzeit, Unterrichtssprache: Englisch)
Univ.-Prof. Mag. Dr. Gerald Reiner, 
Univ.-Prof. Dr. rer.pol. Sebastian Kummer
Mag. Julia Landgraf
Rebecca Runge, MA
Welthandelsplatz 1, Building D1, 4.
OG, 1020 Wien

Supply Chain Management

Level 3 – Logistik-Studiengänge 
(Vollzeit und berufsbegleitend)

Studienrichtung mit Spezialisierungs- 
möglichkeit Logistik (Vollzeit und  

berufsbegleitend)

Name:
Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:

Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

VBS Akademiestraße
Logistik
Mag. Karl Brechelmacher
Mag. Tanja Sima
Mag. Maria Schmidt 
Akademiestraße 12, 1010 Wien
+43 (0)1 5058100
akademiestrasse@vbs.ac.at
www.akademiestrasse.vbs.ac.at
Mo–Do: 8:00 Uhr–15:00 Uhr
Fr: 8:00–14:00 Uhr

Vienna Business School

Name:

Studiengänge:

Studiengangsleitung:
Ansprechperson:

Anschrift:
Tel.:
E-Mail:

Homepage:
Bürozeiten:

FH OÖ, Fakultät für Management  
in Steyr, Logistikum
–  Internationales Logistik-Manage-

ment (ILM): Bachelor (VZ und BB) 
–  Weiterführendes Masterstudium 

Supply-Chain-Management (SCM) 
und Digitales Transport- und 
Logistik-Management (DTLM) 
(Vollzeit/berufsbegleitend)

FH-Prof. DI Franz Staberhofer
Ursula Demmelmayr – VZ
Martina Kalchmayr – BB 
Wehrgrabengasse 1–3, 4400 Steyr
+43 (0)50804 33200
ilm@fh-steyr.at | scm@fh-steyr.at
www.fh-ooe.at/logistik
www.logistikum.at
Mo–Do: 08:00–17:00 Uhr
Fr: 08:00–12:00 Uhr

Internationales Logistik-Management 
und Supply-Chain-Management

Name:
Abteilung:
Studiengang:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Universität Innsbruck
Institut für Wirtschaftsinformatik
Produktionswirtschaft & Logistik
O. Univ.-Prof. Dr. 
Hubert Missbauer
Universitätsstraße 15 
6020 Innsbruck
+43 (0)512 507 73271
produktionswirtschaft@uibk.ac.at
www.uibk.ac.at/ipl/
Mo–Do: 10:00–12:00 Uhr
Di & Mi: 13:30–15:30 Uhr
Fr: 10:00–11:00 Uhr

Produktionswirtschaft und Logistik

Name:
Abteilung:
Institut:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Alpen-Adria-Universität Klagenfurt
Produktionsmanagement u. Logistik
Produktions-, Energie- und  
Umweltmanagement (OEE)
Universitätsstraße 65–67 
9020 Klagenfurt
+43 (0)463 2700-4007
margaretha.gansterer@aau.at
www.aau.at/plum
Mo–Fr: 08:30–12:00 Uhr u.
            13:00–16:00 Uhr

Produktions-, Energie- und  
Umweltmanagement (PLUM)

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

+43 (0)1 313 36 4723
scm-master@wu.ac.at
www.wu.ac.at/master/en/scm
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Name:
Studiengänge:

Leitung und 
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Technische Universität Wien
Bachelor und Master:  
Wirtschaftsingenieurwesen –  
Maschinenbau (Vollzeit)
stv. Studiendekan Ass.-Prof.  
Mag. Michael Filzmoser, Ph.D.
Theresianumgasse 27
1040 Wien
+43 (0)1 58801-33078
michael.�lzmoser@tuwien.ac.at 
www.tuwien.ac.at 

Wirtschaftsingenieurwesen –  
Maschinenbau

Name:
Leitung:

Studiengang:

Tel.:
E-Mail:
Studiengang:

Leitung:

Tel.:
E-Mail:
Anschrift:
Homepage:
Bürozeiten:

Fachhochschule Technikum Wien
FH-Prof. Mag. (FH)  
Dr. Judith Klamert-Schmid
Bachelor: Internationales Wirtschafts-
ingenieurwesen (berufsbegleitend) 
+43 (0)1 333 40 77-461
info.biw@technikum-wien.at 
Master: Internationales Wirtschafts-
ingenieurwesen (berufsbegleitend)
PD DI Dr. techn. 
Maximilian Lackner, MBA
+43 (0)1 333 40 77-465
info.miw@technikum-wien.at
Höchstädtplatz 6, 1200 Wien
www.technikum-wien.at
Mi: 13:30– 19:45 Uhr 
Fr: 13:30– 19:45 Uhr
Sa: 08:00–11:45 Uhr

Internationales  
Wirtschaftsingenieurwesen

Name:
Träger:
Studiengänge:

Studiengangslei-
tung (Bachelor):
Studiengangs-
leitung (Master):
Fachbereichs-
leitung:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

MCI – Management Center Innsbruck
MCI Internationale Hochschule GmbH
Bachelor: Wirtschaft & Management (BB, 
Unterrichtssprache: D tw. E)
Business & Management (VZ, in E)
Master: International Business & Ma-
nagement (BB/VZ in E) 

Prof.(FH) PD Dr. Thomas Stöckl

Prof.(FH) Dipl.-Kfm. Bernd Kirschner

Prof.(FH) Dr. Dietmar Kilian
Universitätsstraße 15, 6020 Innsbruck
+43 (0)512 2070-3100
o�ce-wm@mci.edu
www.mci.edu
Mo–Fr: 08:00–17:00 Uhr

Wirtschaft & Management for  
Professionals, Business & Management und 

International Business & Management

Name:

Studiengänge:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage: 

BMÖ – Bundesverband Materialwirtschaft, 
Einkauf und Logistik in Österreich
Master of Business Administration (MBA) 
+ Strategic Purchasing & Supply-Chain-
Management (berufsbegleitend)
Ariadne Jatschka, MA
Liechtensteinstraße 35
1090 Wien
+43 (0)1 367 93 52
sekretariat@bmoe.at
www.bmoe.at

Master of Business Administration (MBA) + 
Strategic Purchasing & Supply-Chain- 

Management (BMÖ)

Name:

Institut:

Bereich:
Leitung: 
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Bereich:

Leitung:  
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Universität Wien – Fakultät für 
Betriebswirtschaftslehre
Department of Business Decisions 
and Analytics
Produktion und Logistik
O. Univ.-Prof. Dr. Richard Hartl
Carina Artner-Konecny, BA
Oskar-Morgenstern-Platz 1
1090 Wien
+43 (0)1 4277 38092
carina.artner@univie.ac.at
www.prolog.univie.ac.at
Mo–Do:  09:00–14:00 Uhr  

Produktion und Logistik mit inter-
nationaler Schwerpunktsetzung
Univ.-Prof. Dr. Karl F. Dörner
Carina Artner, BA
Oskar-Morgenstern-Platz 1
1090 Wien
+43 (0)1 4277 37952
alexandra.ederer@univie.ac.at
www.pils.univie.ac.at
Mo–Do:  09:00–14:00 Uhr

Department of Business 
Decisions and Analytics

Name:
Studiengänge:

Leitung:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Fachhochschule Technikum Wien
Master: Integrative Stadtentwicklung – 
Smart City (berufsbegleitend)
FH-Prof. DI Harald Wahl
Höchstädtplatz 6,  
1200 Wien
+43 (0)1 333 40 77-384
harald.wahl@technikum-wien.at
www.technikum-wien.at
Mo–Fr: 09:00–16:00 Uhr

Master Integrative 
Stadtentwicklung – Smart City

Name:
Institut:

Studiengänge:

Leitung:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Wirtschaftsuniversität Wien
Institut für Transportwirtschaft und 
Logistik
Bachelor: Wirtschafts- und  
Sozialwissenschaften
Prof. Dr. Sebastian Kummer
Welthandelsplatz 1
1020 Wien, 
Building D1, 4. OG
+43 (0)1 31336-4610
sekretariat@wu.ac.at  
www.wu.ac.at/itl
Mo–Do: 09:00–11:00 Uhr u.
 14:00–16:00 Uhr

Institut für Transportwirtschaft  
und Logistik

Name:
Studiengang:

Leitung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

FH Vorarlberg 
Bachelor: Wirtschaftsingenieurwesen
(berufsbegleitend)
Prof. (FH) Dipl.-Wirt.-Ing. 
Gunter Olsowski
Birgit Mathis, BEd
CAMPUS 5, Hochschulstraße 1 
6850 Dornbirn
+43 (0)5572 792-5500
wing@fhv.at
www.fhv.at
Mo–Fr: 09:00–17:00 Uhr

Wirtschaftsingenieurwesen 

Einrichtung:
Postgraduate- 
Lehrgang:
Leitung u.
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

FH JOANNEUM

International Supply Management

DI (FH) Uwe Brunner
Werk-VI-Straße 46 
8605 Kapfenberg
+43 (0)3862 33600-6346
ism@fh-joanneum.at
www.fh-joanneum.at/ism
Mo–Do: 08:00–16:00 Uhr
Fr: 08:00–13:00 Uhr

International Supply Management 
(FH JOANNEUM)

Name:
Studiengänge:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Institut für Technische Logistik
Bachelor u. Master: Wirtschafts- 
ingenieurwesen – Maschinenbau
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.  
Hannes Hick
Ass.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.
Norbert Hafner
In�eldgasse 25/E, 
8010 Graz
+43 (0)316 873 7321
o�ce.itl@TUGraz.at
www.itl.TUGraz.at

Institut für Technische Logistik

Lehrgänge universitären Charakters (LUC)/ 
Postgraduale Aus- und Weiterbildung

Forschungseinrichtungen: 
(siehe Seite 34)

Einrichtung:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Institut für Technische Logistik
Bach. u. Master: Wirtschafts- 
ingenieurwesen – Maschinenbau
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.  
Hannes Hick
Ass.Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.  
Norbert Hafner
In�eldgasse 25/E; A-8010 Graz
+43 (0)316 873 7321
o�ce.itl@TUGraz.at
www.itl.tugraz.at

Institut für 
Technische Logistik
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Kontaktdaten

Einrichtung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Logistikum der FH OÖ,
Campus für Management
Martina Kalchmayr
Wehrgrabengasse 1–3 
4400 Steyr
+43 (0)5 0804 33250
logistikum@fh-steyr.at
www.logistikum.at

Logistikum – die Logistik-Kompetenz  
der FH Oberösterreich

Einrichtung:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Forschungsinstitut für Supply-Chain-
Management, WU Wien 
Univ.-Prof. Mag. Dr. Gerald Reiner, 
Univ.-Prof. Dr. rer. pol. Sebastian Kummer
Mag. Julia Landgraf
Rebecca Runge, MA
Gebäude D1, 4. OG
Welthandelsplatz 1
1020 Wien
+43 (0)1 31336-5828
tina.wakolbinger@wu.ac.at
www.wu.ac.at/scm

Research Institute for  
Supply-Chain-Management

Einrichtung:
Ansprechperson 
Fraunhofer GmbH:
Ansprechperson 
Produktion u. 
Logistik- 
management:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:

Homepage:

Fraunhofer Austria Research GmbH
Univ.-Prof. Prof. e.h. Dr.-Ing. Dr. h.c. 
Dipl. Wirtsch.-Ing. Wilfried Sihn

Dipl.-Ing. Peter Schieder
Theresianumgasse 7, 1040 Wien
+43 (0)1 504 69 06
wilfried.sihn@fraunhofer.at,
peter.schieder@fraunhofer.at  
www.fraunhofer.at

Fraunhofer Austria Research GmbH

Forschungseinrichtungen

Berufsbegleitende Aus- und Weiterbildungen
Für detaillierte Informationen zu den einzelnen Seminaren und Kursen  
besuchen Sie unsere Online-Datenbank des Logistik-Bildungskatalogs  
unter: www.vnl.at/lbk

Kontaktdaten
b� Berufsförderungsinstitut Österreich
BFI Österreich: Kaunitzgasse 2, 1060 Wien, www.b�.at, Tel.: +43 (0)1 586-3703, E-Mail: info@b�.at
BFI Burgenland: Grazer Straße 86, 7400 Oberwart, Tel.: +43 (0)3352 389-80, E-Mail: info@burgenland.at
BFI Kärnten: Bahnhofstraße 44, 9020 Klagenfurt, Tel.: +43 (0)5 7878, E-Mail: info@b�-kaernten.or.at
BFI Niederösterreich: Lise-Meitner-Straße 1, 2700 Wiener Neustadt, Tel.: +43 (0)2622 83 500, E-Mail: B�noe@b�noe.at
BFI Oberösterreich: Raimundstraße 3, 4021 Linz, Tel.: +43 (0)810 004-005, E-Mail: service@b�-ooe.at
BFI Salzburg: Schillerstraße 30, 5020 Salzburg, Tel.: +43 (0)662 883081-0, E-Mail: info@b�-sbg.at
BFI Steiermark: Keplerstraße 109, 8020 Graz, Tel.: +43 (0)5 72 70, E-Mail: info@b�-stmk.at
BFI Tirol: Ing.-Etzel-Straße 7, 6010 Innsbruck, Tel.: +43 (0)512 596-60, E-Mail: info@b�-tirol.at
BFI Vorarlberg: Bildungscenter der AK, Widnau 2-4, 6800 Feldkirch, Tel.: +43 (0)50 258-4000, E-Mail: bc@ak-vorarlberg.at 
BFI Wien: Alfred-Dallinger-Platz 1, 1034 Wien, Tel.: +43 (0)1 81178-10100, E-Mail: information@b�-wien.or.at 

bit management Beratung GmbH: Kärntner Straße 311, 8054 Graz, www.bit.at, Tel.: +43 (0)316 285550-0, E-Mail: graz@bit.at  

BMÖ – Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik in Österreich: Liechtensteinstr. 35, 1090 Wien,  
www.bmoe.at, Ansprechperson: Dkfm. Heinz Pechek, Tel.: +43 (0)1 367 93-52, E-Mail: sekretariat@bmoe.at 

Business Circle Management Fortbildungs GmbH: Ölzeltgasse 3, 1030 Wien, www.businesscircle.at,  
Tel.: +43 (0)1 5225820-0, E-Mail: info@businesscircle.at

Drive Consult GmbH – Personalberatung für Verkehrs- und Transportunternehmen Österreich:  
Zentrale Linz: Kreuzstraße 4, 4040 Linz, Standorte in allen Bundesländern, www.driveconsult.at, 
Ansprechperson: Dr. Peter Jonas, Tel: +43 (0)732 730000, E-Mail: o�ce@driveconsult.at

GS1 Austria GmbH: Brahmsplatz 3, 1040 Wien, www.gs1.at, Ansprechperson: Mag. Manfred Piller,  
Tel.: +43 (0)1 5058601-27, E-Mail: o�ce@gs1.at

imh GmbH: Linke Wienzeile 234, 1150 Wien, www.imh.at, Kontakt: Customer Service, 
Tel.: +43 (0)1 89159-0, E-Mail: anmeldung@imh.at

ÖPWZ – Österreichisches Produktivitäts- und Wirtschaftlichkeits-Zentrum: Rockhgasse 6, 1010 Wien,  
www.opwz.com, Ansprechperson: Bibiane Sibera, Tel.: +43 (0)1 533 86 36-0, E-Mail: o�ce@opwz.com

pewag Academy: Gaslaternenweg 4, 8041 Graz, Ansprechperson: DI Dr. Sabine Hanusch, 
Tel.: +43 (0)463 4880-181, E-Mail: academy@pewag.com

Quality Austria – Trainings, Zerti�zierungs und Begutachtungs GmbH: Zelinkagasse 10/3, 1010 Wien, 
www.qualityaustria.com, Tel.: +43 (0)1 274 87 47, E-Mail: o�ce@qualityaustria.com

QuintLog – Ihr Logistikschulungspartner: Freudenauer Hafenstr. 16, 1020 Wien, www.quintlog.net,  
Ansprechperson: Ing. Christine Reiterer, Tel.: +43 (0)1 743 25 55, E-Mail: o�ce@quintlog.com

Wakolbinger GmbH: Wachtberg 77, 4441 Behamberg, www.wakolbinger.cc, Ansprechperson: Karl Wakolbinger, 
Tel.: +43 (0)7252 76292, E-Mail: o�ce@wakolbinger.cc

WIFI – Wirtschaftsförderungsinstitut der Wirtschaftskammer Österreich
WIFI Österreich: Wiedener Hauptstraße 63, 1045 Wien, www. wi�.at
WIFI Burgenland: Robert-Graf-Platz 1, 7000 Eisenstadt, Tel.: +43 (0)5 90907-2000, E-Mail: info@bgld.wi�.at
WIFI Kärnten: Europaplatz 1, 9020 Klagenfurt, Tel.: +43 (0)59 434, E-Mail: wi�@wi�kaernten.at
WIFI Niederösterreich: Mariazeller Straße 97, 3100 St. Pölten, Tel.: +43 (0)2742 890-2226, E-Mail: o�ce@noe.wi�.at
WIFI Oberösterreich: Wiener Straße 150, 4021 Linz, Tel.: +43 (0)5 7000-7500, E-Mail: werner.philipp@wi�-ooe.at
WIFI Salzburg: Julius-Raab-Platz 2, 5027 Salzburg, Tel.: +43 (0)662 8888-411, E-Mail: info@wi�salzburg.at
WIFI Steiermark: Körblergasse 111-113, 8021 Graz, Tel.: +43 (0)316 602-1234, E-Mail: info@stmk.wi�.at
WIFI Tirol: Egger-Lienz-Straße 116, 6020 Innsbruck, Tel.: +43 (0)5 90905-7777, E-Mail: info@wktirol.at
WIFI Vorarlberg: Bahnhofstraße 24, 6850 Dornbirn, Tel.: +43 (0)5572 3894-425, E-Mail: info@vlbg.wi�.at
WIFI Wien: Währinger Gürtel 97, 1180 Wien, Tel.: +43 (0)1 476-77, E-Mail: Kundenservice@wi�wien.at 

Einrichtung:
Studiengänge:

Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Bürozeiten:

FH JOANNEUM
Bachelor: Industrial Management/ 
Industriewirtschaft (VZ und BB)
Master: International Industrial  
Management (VZ und BB)
FH-Prof. Dr. Martin Tschandl  
Michaela Lichtenegger
Werk-VI-Straße 46, 8605 Kapfenberg
+43 (0)3862 33600-8303
iwi@fh-joanneum.at
www.fh-joanneum.at/iwi (Bachelor)
www.fh-joanneum.at/iim (Master)
Mo–Fr: 10:00–14:00 Uhr

Industriewirtschaft /  
Industrial Management

Einrichtung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Faculty of Buisness, Economics and 
Statistics, University of Vienna
Carina Artner-Konecny, BA 
Oskar-Morgenstern-Platz 1
1090 Wien
+43 (0)1 4277 380 92
vcor@univie.ac.at
www.vcor.univie.ac.at

VCOR  
Vienna Center for Operations Research

Einrichtung:
Leitung u.
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Universität für Bodenkultur Wien

Univ.-Prof. Mag. Dr. Manfred Gronalt
Feistmantelstraße 4
1180 Wien
+43 (0)1 47654 73411
manfred.gronalt@boku.ac.at
www.wiso.boku.ac.at/pwl.html

BOKU – Department für Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften, Institut für 
Produktionswirtschaft und Logistik
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Die Darstellung der Mitglieder des Vereins Netzwerk Logistik zeigt die  
weitreichende Vernetzung von Logistikspezialisten und Bedarfsträgern auf.

Verein Netzwerk Logistik
Wolfernstraße 39, A-4400 Steyr
Tel. +43 7252 98281-6100

www.vnl.at

Service vor Ort – österreichweit vernetzt

Die beste Zukunft ist die, die wir uns selbst gestalten.  
Gestalten wir sie gemeinsam!


